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Der Wortlaut der Danziger Antwort nicht veröffentlicht 


Kombinationen um Danzig 


Eine Darſtellung der PAT — Polniſche Preſſeſtimmen 


Drabtberleht unseres Warschauer 
Korrespondenten.) 

Warſchau, 9. Auguft. Ueber die Ausein⸗ 
anderſetzung mit Danzig wird von der Pol- 
niſche Telegraphen⸗Agentur noch folgende 
Darſtellung verbreitet: „Auf die ſchriftliche 
Intervention des Generalkommiſſars in Dan⸗ 
zig vom 5. Auguſt in der Frage der polniſchen 
Zollinſpektoren erteilte der Senatspräſident 
unverzüglich eine poſitive Antwort und kün⸗ 
digte eine ſchriftliche Antwort innerhalb von 
zwei Tagen an. Dieſe Antwort wurde am 
7. Auguſt morgens übergeben. Sie enthielt 
eine Beſtätigung des Standpunktes, daß keine 
vollzogenen Tatſachen im Verhältnis mit den 
polniſchen Zollinſpektoren geſchaffen werden. 
Der Senat beſtreitet in ſeinem Schreiben, 
daß die Erklärungen des Chefs der Danziger 
Zollbehörden auf ſeine Anordnung erfolgten. 
Die polniſche Zollkontrolle in Danzig wird 
voll aufrecht erhalten.“ 

Bemerkt muß werden, daß der Wortlaut 
der Danziger Antwort bisher nicht veröffent⸗ 
licht wurde. 


Sehr lebhaft iſt die polniſche Preſſe dar⸗ 
über intereſſiert, was Gauleiter Forſter 
Anternimmt. Einmal wird gemeldet, daß der 
Gauleiter in Begleitung von SS eine In- 
ſpektion des ganzen Grenzgebietes durchge⸗ 
führt habe. Andererſeits wird berichtet, daß 
der Gauleiter zuſammen mit dem Haupt- 
ſchriftleiter des „Danziger Vorpoſten“, 
Zarske, nach Berchtesgaden geflogen ſei, wo 
eine Beratung über die militäriſche und ſtra⸗ 
tegiſche Lage in Europa ſtattfinde. Dann 
wieder behauptet der „Czas“, daß die 
Selbſtändigkeit des Gauleiters dadurch ein⸗ 
geſchränkt worden ſei, daß der General von 
Erbrecht, der die Aufſicht über die SA 
ausübe und in feiner Hand volle Exekutive 
beſitze, auch die politiſchen Maßnahmen des 
Gauleiters beſchränke. Solche ſich zeitlich oder 
ſachlich widerſprechende Angaben ſind noch 
mehr in der polniſchen Preſſe zu finden. 

Der „IJ KC“ verzeichnet das Gerücht von 
der möglichen Entſendung einer franzöſiſch⸗ 
ſchen Militärmiſſion nach Danzig. Der 
„SRC“ ift auf dieſen Einfall gekommen, weil 
ſo viel von der nach Moskau unter⸗ 
wegs befindlichen franzöſiſch⸗engliſchen Mili⸗ 
tärmiſſion geſprochen wird. Das Blatt möchte, 
daß nun auch eine ſolche Miſſion im Auf⸗ 
trage der Genfer Liga in Danzig den Stand 
der Militariſterung unterſucht. Im Augen⸗ 
blick ſcheinen auch die gegen Deutſchland ein⸗ 
geſtellten Mächte nicht im entfernteſten daran 
zu denken, mit der Genfer Liga Wiederbele⸗ 
bungsverſuche anzustellen. Polen hat auker- 
dem immer abgelehnt, die Liga noch einmal 
in die Danziger Frage einzuſchalten. 


Weitere Kommentare 
zu Krakau 


Die polniſchen Zeitungen kommentieren 
immer noch die Krakauer Rede des Mar⸗ 
ſchalls Nydz⸗Smigly. „Polſka 3brojn a“ 
glaubt, daß die neue geſchichtliche Probe 
durch neue Opfer zu einem wirklichen Groß⸗ 
polen führen werde. Der „Kurier Po⸗ 
ran ny“ erklärt, daß mit Krakau ein neuer 


Abſchnitt der polnischen Geſchichte begonnen 
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habe. In ſehr langen Berichten werden die 
ausländiſchen Preſſeſtimmen zur Rydz- 
Smigty⸗Rede wiedergegeben. Aus Berlin 
wird berichtet, daß die deutſche Preje in der 
heftigſten Weiſe die Rede angreife, insbe⸗ 
fondere werde die Erklärung des „Czas“ 
kritiſiert, daß polniſche Kanonen auf Danzig 
gerichtet ſeien. Der „Dobry Wieczór“ 
will wiſſen, daß Muſſolini Hitler zur Mäßi⸗ 
gung in der Danziger Frage anrate. In einer 
„PA T“-Meldung aus Berlin wird behaup⸗ 
tet, es zeige ſich immer deutlicher, daß die 
deutſchen territorialen Forderungen gegen⸗ 
über Polen ſich keineswegs auf Danzig und 
die Autoſtraße beſchränkten, ſondern in Ver⸗ 
folg der Verſtärkung der antipolniſchen 
Kampagne ſich immer deutlicher auf das Ge⸗ 
biet der Wojewodſchaft Pommerellen er⸗ 
ſtreckten. Die deutſche öffentliche Meinung 
werde außerdem gegen die in Deutſchland 
lebende polniſche Bevölkerung aufgeitachelt. 
Einen lägeren Bericht über die angebliche 
Reorganiſation der deutſchen Streitkräfte, 
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die im Waagtal ſtationiert ſind, bringt das 
„A BC“. Das Blatt muß allerdings zu⸗ 
geben, daß die deutſchen Militärbehörden ſich 
an den deutſch⸗ſlowakiſchen Vertrag halten, 
wonach das deutſche Militär die Waaglinie 
nicht überſchreitet. Jedoch werde das polniſch⸗ 
flowakiſche Grenzgebiet durch deutſche Offi- 
ziere in Zivil eingehend unterſucht. Außer⸗ 
dem hätten in kleinem Maße Uebungen im 
Gebiet der nordöſtlichen Slowakei ſtattge⸗ 
funden. Das Terrain würde genau ſtudiert. 
Zu Wegearbeiten feien deutſche und ukrai⸗ 
niſche Ingenieure engagiert worden. Die An⸗ 
gaben des „ABC“ werden von keinem an⸗ 
deren polniſchen Blatt beſtätigt oder gebracht. 

Das „Sko wo“ macht darauf aufmerkſam, 
daß nach Einberufung der Reſerviſten Mitte 
Auguſt Deutſchland 2% Millionen Mann 
unter Waffen haben werde. Man wiſſe noch 
nicht, wie der Kanzler ſich entſcheiden werde. 
In Danzig werde die Spannung weiter an⸗ 
halten, jedoch nicht in einem ſolchen Grade, 
daß ein Konflikt eintreten müſſe. 


Veränderte Aufgabenstellung nach dem Kriege 


Geſetz zum Aufbau Spaniens 


Bedeutſame Umgeſtaltung der Regierung — Steigender Einfluß 
der Falange 


Burgos, 9. Auguft. Der Caudillo hat 
nunmehr das angekündigte Geſetz über die Um- 
geſtaltung der Regierung in Einklang mit der 
veränderten Aufgabenſtellung nach Beendigung 
des Krieges erlaſſen. Danach werden einige 
Miniſterien neu geſchaffen, andere aufgelöſt. 

An Stelle des bisherigen Kriegsminiſteriums 
treten Miniſterien der drei Waffengattungen, 
die zuſammen einen Arbeitsausſchuß bilden, der 
direkt dem Generaliſſimus unterſtellt iſt. Das 
Vizepräſidium der Regierung wird abgeſchafft; 
fein Aufgabenkreis wird direkt dem Regierungs- 
präſidium unterſtellt. Der Staatschef wird er⸗ 
mächtigt, Geſetze auch ohne vorherige Billigung 
durch den Miniſterrat zu erlaſſen, falls ſchnelles 
Handeln erforderlich iſt. In dieſem Falle er⸗ 
folgt nachträglicher Bericht an den 
Miniſterrat. 

An weiteren Neuerungen ſieht das Geſetz u. a. 
vor, daß die Kolonien, die bisher zum Ge- 
ſchäftsbereich des Vizepräſidiums gehörten, nun⸗ 
mehr dem Außenminiſterium unterſtellt wird. 
Die drei Wehrmachtsminiſterien erhalten eine 
einheitliche Leitung durch einem dem Gene⸗ 
raliſſimus unterſtellten großen General- 
itab, Außerdem wird ein Ausſchuß für 
Landes verteidigung geſchaffen. Das 
neugeſchaffene Arbeitsminiſterium übernimmt 
einen Teil der Aufgaben des bisherigen Syn⸗ 
dikalminiſters. Die ſyndikalen Angelegenheiten 
werden abgezweigt und direkt der Partei⸗ 
leitung der Falange unterſtellt. i 

Politiſche Kreiſe haben die Bedeutung der 
Umgeſtaltung der Regierung hervor, die nament⸗ 
lich in der Stärkung des Einfluſſes des Staats⸗ 
chefs liege. Durch den Umſtand, daß er Geſetze 
erlaſſen kann ohne vorherige Befragung des Mi- 
niſterrats, ſei ſchnelles Handeln in Fällen der 
Gefahr gewährleiſtet. Beſondere Beachtung ver⸗ 
diene weiter, daß der neugegründete Große Ge⸗ 
neralſtab den drei Wehrminiſterien übergeord⸗ 
net iſt. Somit ſei auch hier der unmittel⸗ 
bare Einfluß des Generaliſſimus geſichert. 
Ebenſo werde der Verteidigungsausſchuß als 


permanente Einrichtung direkt dem Caudillo 
unterjtehen. Ihm werde namentlich die Kon- 
trolle über die Aufrüſtung und die Reorgani⸗ 
ſation des Heeres zukommen. Alle Maßnahmen 
ließen erkennen, welche hohe Bedeutung der 
Landesverteidigung beigemeſſen werde, worüber 
der Caudillo wie bisher entſcheidenden Einfluß 
beibehalte. 

Die Abzweigung der ſyndikalen Angelegen⸗ 
heiten vom Arbeitsminiſterium und ihre di⸗ 
rekte Unterſtellung unter die Falange beweiſe 
den ſteigenden Einfluß der Partei in 
allen Fragen des praktiſchen Sozialismus. Der 
Aufgabenkreis der Falange fei hierdurch weſent⸗ 
lich erweitert, ihr direkter Einfluß auf die ſo⸗ 
ziale Entwicklung gewährleiſtet. 

Die geſamte Preſſe würdigt die Bedeu- 
tung des neuen Geſetzes und begrüßt 
vor allem die Befreiung des Caudillo von der 
Notwendigkeit der vorherigen Befragung des 
Miniſterrats beim Erlaß von Geſetzen. Es ſei 
dies der Ausdruck des grenzenloſen Ber- 
trauens Spaniens zu ſeinem Retter. dem 
hiermit der Weg für den tatkräftigen Aufbau 
des Landes geebnet ſei. 


„Garantie für einheitliche 
Staatsführung“ 


Die Madrider Morgenpreſſe nimmt in aus⸗ 
führlichen Kommentaren zu dem Geſetz über 
die Neuorganiſation der Zentralgewalt des 
ſpaniſchen Staates Stellung. Einſtimmig wird 
die Erweiterung der Machtbefugniſſe des Cau⸗ 
dillo hervorgehoben. „A BC“ weiſt darauf 
hin, daß derartige Maßnahmen zum erſten 
Male in der ſpaniſchen Geſchichte durchgeführt 
wurde. Das ſpaniſche Volk begrüße die Mög⸗ 
lichkeit des direkten Eingreifens Francos in die 
Regierungsgeſchüfte als „Garantie für die ein- 
heitliche Staatsführung“. Die Reform be⸗ 
weiſe, mit welcher Ueberlegung und Folgerich⸗ 
tigkeit Spanien heute regiert werde. „Ar⸗ 
ri ba“ ſchreibt: Früher war der Staat nur das 
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Aushängeſchild, heute iſt er der Lebensinhalt 
des arbeitenden Volkes geworden. Während 
früher Staatschef und Regierung zwei getrennte 
Dinge waren, find fte heute ein und dasſelbe. 
Die Zeitung „Ya“ bewundert den Generaliſſi⸗ 
mus, der nach dem Ende des Krieges nicht 
etwa vor der Verantwortung fliehe, ſondern 
immer mehr Arbeit auf ſeine Schultern lade. 


Marſchall Pétain bei Bonnet 


Paris, 9. Auguft. Außenminiſter Bonne 
empfing am Dienstag vormittag den franzöſt⸗ 
ſchen Botſchafter bei der ſpaniſchen Regierung, 


Beſchlagnahmt! 


Die geſtrige Ausgabe des „Poſener Tege 
blattes“ wurde wegen einer Meldung auf der 


vierten Seite beſchlagnahmt. Wir wiederholen 


deshalb heute die Unterhaltungsbeilage. 


PPP 


Marſchall Pétain, der in Ergänzung ſeine⸗ 
ſchriftlichen Berichtes einen mündlichen Berid 
über die Lage in Spanien erſtattete. 

In diplomatiſchen franzöſiſchen Kreiſen gibt 
man der Anſicht Ausdruck, daß Spanien engfie 
Freundſchaft mit Frankreich (70) ſchließer 


werde. 


Helleniſierung Griechenlands 


Staatssekretär Nikoludis über die Schaffum 
einer neuen griechischen Kultur 


Athen, 9. Auguſt. Bei einem zu Ehren 


des Staatsſekretärs für das Preſſeweſen, 


Nitoludis, von der Griechiſch⸗Amerika 
niſchen Vereinigung gegebenen Feſteſſen er 
griff Nikoludis zu cha rakteriſtiſchen Ausfüh- 
rungen das Wort: ; 


„Das Regime des 4. Auguft 1936, jo erflärte 
er u. a., hat bereits die 9 ellentjte- 
rung des griechiſchen Lebens in der Lite 
ratur, der Dichtkunſt, der Architektur, der Kir⸗ 
chenmuſik und anderen Künſten, wie dem 
Tanz, begonnen und dieje Bemühungen wer 
den auf allen Gebieten fortgeſetzt werden. 
Aus all den alten Sitten und Gebräuchen 
wird eines Tages die neue arteigene grier 
chiſche Kultur entſpringen, die mit ftar» 
ten und ſtraffen Fäden Tradition und Goos 
lution verbinden und die aufzeigen wird, daß 
Griechenland am Vereinigungspunkt der 
europäiſchen und der orientaliſchen Kultur 
ſteht.“ 7 


Südafrika macht nicht mit 
Strikteste Neutralität im Kriexsialle gefordert 


Pretoria, 9. Auguft. Auf einer Maſſen⸗ 
kundgebung in Johannesburg erhob 
der Abgeordnete Eric Lo u w im Namen der 
nationalen Oppoſition erneut die Forderung 
nach Neutralität Südafrikas. 


Es gebe keinen Grund, ſo ſagte er, warum 
Südafrika nicht dieſelbe neutrale Haltung 
einnehmen könne, wie etwa Holland, Belgien 
oder die ſtandinaviſchen Länder. England 
kümmere ſich nicht um Danzig, ſondern ſei um 
die Erhaltung des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts beſorgt. Es ſei geradezu albern, zu 
folgern, die Südafrikaniſche Union müſſe 
England zwecks Erhaltung dieſes Zuſtandes 
beiſtehen. England werde in dieſem heuch⸗ 
leriſchen Streit von der Hetzpreſſe und dem 
internationalen Judentum unterſtützt, die 
Haltung der engliſchen Preſſe müſſe man ge⸗ 
radezukriegstreiberiſch nennen. Sie 
jage der Bevölkerung ſtändig neue Angſt ein 
und verſuche es immer aufs neue, auch Süd⸗ 
afrika in einen etwaigen Krieg zu verwickeln. 
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Noch keine Instruktionen für Craigie 
Temen BEE rn rg en ee 


Sowjetanleihe an China? 


Silberkäufe der USA in China — Vorſichtsmaßnahmen in Schanghai 


London, 9. Auguſt. Die Blätter enthalten 
auch heute wieder Meldungen über antibritiſche 
Kundgebungen. Weiter berichten ſie über um⸗ 
tongreihe Vorſichtsmaßnahmen in Schanghai. 
mo viele Straßen verborrifadiert und meilen⸗ 
lange Stacheldrahtverhaue angelegt worden 
jeten, da man mit antibritiſchen Demonſtra⸗ 
tionen am Sonntag, dem zweiten Jahrestag 
des Ausbruches der Feindſeligteiten in 
Schanghai, rechne. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ will wiſſen. daß Sowjetrußland 
China eine Anleihe von 28 Millionen Pfund 
geben werde. Gleichzeitig ſei es vom prinzi⸗ 
riefen Standpunkt aus bemerkenswert, jo jagt 
der Korreſpondent weiter, daß die Regierung 
a von China für 406 000 Pfund Silber 
aufe, 

Un anderer Stelle teilt das Blatt mit, ber 
britiſche Botſchafter Craigie habe neue Inſtrut⸗ 
tionen aus London erhalten und die Wieder⸗ 
aufnahme der engliſch⸗ſapaniſchen Beſprechun⸗ 
gen werde für heute erwartet. Dagegen ſtellen 
andere Blätter, wie „News Chronicle“ 
und „Daily Mail“, feſt, daß Craigie noch 
immer auf weitere Inſtruktionen matte. Die 
Annahme, daß dieſe Verſion zutreffender ift, 
gewinnt durch Ausführungen des Tokioter Be⸗ 
richterſtatters der „Times“ an Wahrſcheinlich⸗ 
keit. Er ſchreibt, daß die wirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen nor denen die Konferenz in Tokio ſtehe, 
kompliziertere Probleme aufrollen als biejenis 
gen, aus denen die Konferenz entſtanden iſt. 


Miſſionsſtation als Spionage- 


ſtũtzpunkt 


Während der Fall des britiſchen Militär⸗ 
attaches Oberſt Spear, der wegen Spionage 
von den Japanern feſtgenommen wurde, noch 
der Aburteilung harrt, wird jetzt ein neuer 
Foll britiſcher Spionage, diesmal aus Hſütſchau 
im Nordweſten der Provinz Kiangſu, gemeldet. 

Die japaniſchen Behörden verhafteten am 
6. Auguſt zwei Kanadier und vier Chineſen 
unter der Anſchuldigung der Spionage. Nach 
den vorliegenden Preſſemeldungen haben die 
beiden Kanadier nicht nur eine antijapanijche 
Organiſation in der von ihnen verwalteten 
Miſſionsniederlaſſung organifiert, ſondern haben 


Ibn Saud verkaufte Delfelder 


Standard Oll-Combanv sicherte sich das 
Geschäft 


New Vork, 9. Auguft. Die „New Pork 
Times“ meldet aus Beirut, daß es der 
zmerikaniſchen Standard⸗Oil⸗Company mit 
dem Sitz in Kalifornien gelungen iſt, ſich in 
Saudi⸗ Arabien wichtige neue Del 
konzeſſionen zu ſichern. Der Preis joll 1,5 
Millionen Dollar betragen. Daneben wird 
Saudi⸗Arabien nach Erſchließung der Oel⸗ 
vorkommen laufende Tantiemen erhalten. 
Das Konzeſſionsrecht ſoll ſich auf das ge⸗ 
ſamte Herrſchaftsgebiet von König 
Ihn Saud erſtrecken. 

Demgegenüber will Reuter wiſſen, daß 
die Standard⸗Oil nur eine Konzeſſions⸗ 
erweiterung erreicht hat. Bisher be⸗ 
ſchränkte ſich die Konzeſſion auf die öſtliche 
Provinz von Haſſa, nunmehr ſei das Gebiet 
um etwa ein Viertel vergrößert worden. 


Ein merkwürdiger Vorſchlag 


Englands Kolonien sollen „internationalisiert“ 
werden 

London, 9. Auguſt. In der Sommerſchule der 
liberalen Partei in Cambridge brachte Ramſey 
Muir den Vorſchlag ein, den Kolonialbeſitz 
zu internationaliſieren, und zwar nicht nur um 
dem deutſchen Kolonialanſpruch gerecht zu wer⸗ 
den, ſondern aus Gründen des engliſchen Pre⸗ 
ſtiges bei anderen Ländern. Heute, ſo ſagte 
Mutt, gebe es allerhand, was man an der Bri- 
tiſchen Kolonialverwaltung kritiſteren könne. 
Bei der Art, wie England ſeine Macht auf den 
weſtindiſchen Inſeln und verſchiedenen anderen 
Teilen der Welt anwende, ſei ihm nicht wohl 
zumute. Die Rechte der eingeborenen Bepöl⸗ 
kerung müßten im Gegenſatz zu den britiſchen 
Gepflogenheiten geſichert und die Bevölkerung 
elt vor Ausbeutung geſchützt werden. 


Britiſches Militärflugzeug 
abgeſtürzt 
Zwei Tote 

Kairo, 9. Auguſt. Ein Flugboot der engli⸗ 
ſchen Luftwaffe, das ſich auf dem Wege von 
London nach dem Irak befand, stürzte an der 
ägyptiſchen Küſte bei Abukir ab und verbrannte. 
Von der achtlöpfigen Beſatzung wurden zwei 
Mann getötet und einer ſchwer verletzt. Das 
verunglückte Flugboot hat einen Wert von 
750 000 Mark. 


auch ihre Gemeinde in japanfeindlihem Sinne 
beeinflußt. Außerdem haben ſie, wie es heißt 


Berichte über die japaniſchen Truppenbewegun⸗ 


gen geſammelt und ſie an Agenten der Tſchung⸗ 
king⸗Regierung weitergegeben. ; 
Tie japaniſchen Militärbehörden erklären, fie 
hätten nicht die Abfiht, einem ehrlichen und 
aufrichtigen Miſſionswerk Abbruch zu tun, fie 
feien jedoch entſchloſſen. die ſchärfſten Map: 
nahmen anzuwenden, um die unter der Tarnung 
von Miſſionsarbeit ſich verbergende Spionage 
zu unterdrücken. 


Wieder ſchwere Lufkämpfe 
an der man öſchuriſchen Grenze 


Dem Heeresbericht der Amantung-Armee zu- 
folge zeigten die Sowjet⸗ und außenmongoli⸗ 
ſchen Luftſtreitträfte nach einer dreitägigen 
Pauſe am 5. Auguſt wieder große Aktivität. 
Etwa 60 Sowjetflugzeuge überflogen nach die- 
jem Bericht den Grenzfluß Ralfa. Im Kampf 
mit dem japaniſchen Luftgeſchwader Noguchi 
wurden von den Japanern 13 Maſchinen abge⸗ 
ſchoſſen. Am gleichen Tage erneuerten die 
Sowjets ihren Angriff und verloren dabei vier⸗ 
zehn Maſchinen. Die Japaner melden zwei ner: 
lorene Maſchinen. Am Montag. 7. Auguſt. 
hätten erneut etwa 60 Somwjetflugzeuge die 
Grenze überflogen. Im Kampf mit dem No⸗ 
guchi⸗Geſchwader haben, nach dem Armeebe richt. 
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die Japaner dabei 47 Flugzeuge abſchießen 
können. 


Armeevertreier follen nach 
Zientjin zurückkehren 

Wie von japaniſcher militäriſcher Seite ge⸗ 
meldet wird, ſcheint die Armee entſchloſſen zu 
fein, ihre Vertreter von den engliſch⸗ſapani⸗ 
ſchen Verhandlungen zurückzuziehen, da Eng⸗ 
land immer neue Vorwände erfinde, um die 
Verhandlungen zu ſabotieren. Die in Tokio 
anweſenden Vertreter der Tientſin⸗Armee ſoll⸗ 
ten nach Tientſin zurückkehren, da ein weiteres 
Verbleiben in Tokio zwecklos fei. Gegebenen⸗ 
falls könnten die Verhandlungen in Tientſin 
weitergeführt werden. 


Japanijcher Vorſſoß oni Tungpei 


Tſchungking, 7. Auguſt. Wie hier bekannt wird, 
ſtoßen die Japaner von der Stadt Suihſten in 
der Mitte der Provinz Hupeh aus in nördlicher 
Richtung auf die ſtrategiſch wichtige Stadt Tung⸗ 
pei vor. Tungpei liegt an der Provinzgrenze 
zwiſchen Honan und Hupeh. Nach dem chineſi⸗ 
ſchen Heeresbericht haben ſich die chineſiſchen 
Truppen nördlich von Suihſien nach heftigen 
Kämpfen auf Kaocheng und zwei anderen Dör⸗ 
fern am Fuße der Berge zwiſchen Suihſien und 
Tungpei zurückgezogen. 


Skrang erſtattet Bericht 


Beſprechung mit Lord Halifax 


London, 9. Auguſt. Der Leiter der Abtei⸗ 
lung Mitteleuropa im Foreign Office, 
Strang, traf am Dienstag mit dem Flug⸗ 
zeug aus Moskau wieder in London ein. 
Zwei Monate lang hat Strang bei den 
Dreier⸗Beſprechungen über den Abſchluß 
eines politiſchen Abkommens zwiſchen Sow⸗ 
jetrußland, Großbritannien und Frankreich 
eine führende Rolle in Moskau geſpielt. Ob⸗ 
wohl dieſe Verhandlungen zu keinem Ergeb⸗ 
nis geführt haben, iſt Strang abgereiſt. 


Engliſcherſeits erklärt man, daß ſeine An⸗ 
weſenheit für die weiteren Verhandlungen 
nicht mehr notwendig ſei, und daß dringende 
Arbeit in London auf ihn warte. Strang 
wird bereits am Mittwoch Außenminiſter 
Halifax ausführlich über ſeine Eindrücke 


in Moskau berichten. Lord Halifax, der fih 
augenblicklich auf dem Lande in der Graf⸗ 
ſchaft Vorkſhire befindet, kommt Mittwoch für 
zwei Tage nach London, um mit Strang den 
Stand der Dinge zu beſprechen. 


Mehrere Morgenblätter deuten an, daß 
Strang von London aus an den weiteren 
Verhandlungen mit Moskau auch in Zukunft 
aktiv mitarbeiten wird. So erklärt der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“, Strang werde Lord Halifax die Mb- 
faſſung „weiterer Inſtruktionen“, deren Ent- 
ſendung nach Moskau vielleicht notwendig 
ſei, erleichtern. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ glaubt zu wiſſen, daß 
die Beſprechungen mit Sowjetrußland „teiz 
neswegs hoffnungslos“ weiter gehen würden. 


Polen muß mit Referven 
wirtſchaften 


Eine Feststellung der „Gazeta Polska“ 


Warſchau, 9. Auguſt. „Gazeta Polffa“ 
gelangt heute in ihrem Leitaufſatz zu der Feſt⸗ 
ſtellung, daß Polen bis jetzt ohne wirtſchaftliche 
Reſerven gearbeitet habe, daß aber Reſerven 
und Vorräte dieſer Art eine der Hauptgrund⸗ 
lagen für die „Bereitſchaft zum Kriege“ feien. 
Darum intereſſiere man ſich in Polen heute 
immer lebhafter für das Problem der Reſer⸗ 
ven. Man habe bis jetzt ohne Rohſtoffporräte 
und ohne Kräftevorrat in der Induſtrie und 
ohne Warenvortäte im Handel gewirtſchaftet: 
damit müſſe heute Schluß gemacht werden. Man 
müſſe in Polen lernen, mit Reſerven zu wirt⸗ 
ſchaften. Seit einigen Monaten ſei man auf 
die „Organiſierung“ einer Vorratswirtſchaft 
bedacht. Dieſe Arbeit müſſe noch viel ſtärker 
werden. Der Bau von Speichern und Ele⸗ 
vatoren müſſe raſch vorwärts ſchreiten; es müß⸗ 
ten Reſerven an Rohſtoffen und Lebensmitteln 
geſchaffen werden. damit man den Wag zur 
Kraft für den Fall eines Krieges und für 
Friedenszeiten beſchreiten könne, außerdem 
ſichere man ſich ſo vor unangenehmen Ueber⸗ 
raſchungen durch den Gegner. 


Gefängnisſtrafen 
für deutſche Schriftleiter 


Vor der Preſſeabteilung des Landgerichts in 
Kattowitz hatte ſich am Montag der Schrift⸗ 
leiter Herbert Jelſch von der „Kattowitzer 
Zeitung“ in fünf verſchiedenen Preſſeprozeſſen 
zu verantworten. Den Prozeſſen lagen meh⸗ 
rere beſchlagnahmte Artikel zugrunde. Die An⸗ 
klage ſtützte ſich darauf, daß durch die beſchlag⸗ 
nahmten Meldungen gewiſſe ſtaatliche Jnter- 
eſſen gefährdet worden ſeien. Nach einer etwa 
einſtündigen Beratung fällte das Gericht dann 
die Urteile in drei von den fünf Prozeſſen 
Schriftleiter Jelſch wurde zu insgeſamt zwölf 
Monaten Gefängnis, fünf Monaten Arreſt und 
1400 zi Geldſtrafe verurteilt. Für jede 100 zl 
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Geldſtrafe wurde im Nichteintreibungsfalle je 
ein Tag Gefängnis feſtgeſetzt. Gegen die Ur⸗ 
teile wurde Berufung eingelegt. 

Vor dem gleichen Gericht hatte ſich der ver⸗ 
antwortliche Schriftleiter der in Kattowitz er⸗ 
ſcheinenden „Deutſchen Volksgemeinſchaft“, Ger⸗ 
hard Mücke, zu verantworten. Die Anklage⸗ 
ſchrift ſtützte ſich in dieſem Prozeß auf einen 
beſchlagnahmten Artikel. Schriftleiter Gerhard 
Mücke wurde zu 6 Monaten Gefängnis und 
500 zk Geldſtrafe verurteilt. Auch gegen dieſes 
Urteil wurde Berufung eingelegt. 


Engliſch⸗ägyptiſches Manöver 
im öſtlichen Mittelmeer 


Kairo, 9. Auguſt. Im öſtlichen Mittelmeer 
begannen am Mittwoch umfangreiche engliſche 
Flottenmanöver, die unter dem Leitſatz „Bers 
teidigung der Oſtmittelmeerküſten“ ſtehen. Sie 
dauern bis zum 13. Auguſt. Vom 15. bis 
17. Auguſt finden dann vor der Küſte Alexan⸗ 
driens gemeinſame engliſch⸗ägyptiſche Manöver 
ſtatt, bei denen Heer, Marine, Luftwaffe und 
Luftſchutzträfte eingeſetzt werden. 


Blamage 
der britiſchen Luftfahrt 


Imperial Airways ausserstande, Passagiere 
für den Empire-Flugdienst aufzunehmen 
London, 9. Auguft. Die Londoner Morgen: 

blätter ſind von einer Mitteilung der Impe⸗ 
ria! Airways. daß fie wegen Mangel an Flug⸗ 
zeugen und Piloten keine Paſſagiere mehr für 
den Empire⸗Flugdtenſt aufnimmt, aufs pein⸗ 
lichſte berührt. Die „Times“ ſpricht von einer 
ſehr ſchlechten Reklame und macht dem Luft⸗ 
miniſterium und der Imperial Airways den 
Vorwurf, daß man nicht genügend Weitſicht 
habe walten laſſen. So etwas dürfe nicht noch 
einmal vorkommen, da die Zivilluftfahrt jetzt 
große Subſidien erhalte. In Zukunft werde es 
alſo keinerlei Entſchuldigungen mehr geben. 
Auch mehrere andere Blätter ſprechen von 
einer „ſchweren Blamage der britiſchen Zivil⸗ 
luftfahrt“. Einige Blätter machen den Vor⸗ 
ſchlag, an Stelle der fehlenden Paſſagierflug⸗ 
zeuge Bombenflugzeuge einzuſetzen 
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De Geers Ausſichten 
ungünſtig 


Die Rezierungskrise in Holland dauert 
unverändert an 


Amſterdam, 9. Auguft. Die Ausſichten de 
Geers, eine Regierung auf breiter Grund: 
lage zu bilden werden immer geringer. Nach 
dem die Anti revolutionären mitgeteilt haben 
daß ſie nicht bereit ſind, in einem Kabinett mii 
den Römiſch⸗Katholiſchen zuſammenzuarbeiten 
hat nun auch der liberale Lidth de Jeude, der 
als Verkehrsminiſter genannt wurde, de; 
Preſſe mitgeteilt, daß die Liberalen ſich an de: 
neuen Regierung nicht beteiligen werden. Die 
Lage de Geers wird ferner dadurch erſchwert 
das die Sozialdemokraten zwei Miniſterſitze für 
ſich beanſpruchen. Auch innerhalb ſeiner eige⸗ 
nen Partei, der Chriſtlich⸗Hiſtoriſchen Union, 
ſtößt de Geer auf Schwierigkeiten. 


Kriegs vorbereitungen 
in Singapur 


Die Bevölkerung der Stadt soll auszesiedek 
werden 


London, 9. Auguſt. Nach einer Keutermel- 
dung aus Singapur trafen dort am Diens- 
tag ein Bataillon britiſcher und zwei Batail- 
lone indiſcher Truppen aus Indien ein. Bie 
jetzt belaufen ſich die Truppenverſchiebungen von 
Indien nach Singapur auf insgeſamt etwa 4000 
Mann. j 

Auch für Singapur und Umgegend find in- 
zwiſchen Ausſiedlungspläne fertiggeſtellt wor⸗ 
den. Wie eine Reutermeldung aus Singapur 
beſagt, folen die Bewohner der um Singapur 
liegenden Städte im Falle eines Luftangriffe 
in die dichten Dſchungel abtransportiert 
werden. In mehrſprachigen Flugſchriften iſt 
die Bevölkerung von Sarawak aufgefordert 
worden, Reſerven an Reis, Zucker, Salz, Milch, 
Mehl und Fett für den Ernſtfall aufzuſpeichern, 
und zwar ſolche Mengen, die mindeſtens für 
drei Monate reichen. 


Admiral Darlan 
in Portsmouth 


Paris, 9. Auguſt. Der franzöfiſche Admira? 
Darlan hat, wie angekündigt, am Dienstag 
früh an Bord des Torpedojägers „Volta“ den 
Kriegshafen Cherbourg verlaſſen und ift gegen 
9 Uhr im engliſchen Kriegsmarinehafen Porty 
mouth eingetroffen. 


Judenfeindliche Kundgebungen 
in Kanada 


London, 8. Auguſt. Einen anſchaulichen Ber 
richt über die antijüdiſche Bewegung in Ka⸗ 
nada liefert die „Times“ in einer Meldung 
aus Ottawa. Dem Blatt zufolge iſt es in 
Ste. Agathe des Monts, einem beliebten Fes 
rienaufenthalt, etwa 800 Klim. weſtlich vor 
Montreal, zu ſpontanen Kundgebungen 
gegen die Juden gekommen, die ſich in 
wachſendem Maße unliebſam bemerkbar mad. 
ten und die einträglichen Hotels unter ihre 
Finanzkontrolle gebracht hätten Die 
antijüdiſche Bewegung werde hauptſächlich von 
franzöſiſchen Katholiken getragen. Sie 
die Einwohner aufgefordert, Herr im eigenen 
Land zu bleiben und die Stätten ihrer Vater 
zu wahren. Man habe einen Ausſſhuß gebil- 
det und Gelder geſammelt, um die von den 
Juden angekauften Beſitztümer zurückzuer⸗ 
werben. 


Völkiſche Minderheiten 
in Frankreich 


Innerhalb der Grenzen des europäiſchen 
Frankreich ohne Elſaß-Lothringen leben, z T. 
franzöſiert, doch noch mit eigener Sprache, etwa 
drei Millionen Bretonen, eine Dreiviertel 
million Basken und Katalanen, ſechs hundert 
tauſend Flamen, dazu drei Millionen Aus: 
länder, unter ihnen allein achthunderttauſend 
Italiener. 

—— 


In Kürze 


Extönig Zogu macht bei Verſailles Station 
Der albaniſche Exkönig Zogu ift in Beglei⸗ 
tung feiner Frau und mit Gefolge in fünf Per. 
ſonenkraftwagen ſowie einem Laſtwagen, von 
Maubeuge kommend, in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Dienstag auf Schloß Maye bei 
Verſailles eingetroffen. 


Zogu in Belgien. Extönig Zogu traf am 
Montag von Oslo kommend im Hafen von 
Antwerpen ein. Er wird ſich von hier mit ſei⸗ 
nem Gefolge nach Brüſſel begeben. 


Ein Bomber der britiſchen Luftwaffe, der 
über der Südküſte Uebungsflüge ausführte, flog 
am Montag abend bei nebligem Wetter gegen 
hügeliges Gelände, tötete beim Tieflug eine 
Frau und ſtürzte ſchließlich in die See. Die 
dreiköpfige Beſatzung kam ums Leben. 


Siebenbürger Deutichtum 


Auf der 23. Sächſiſch⸗Siebenbürgiſchen Leh⸗ 
rertagung, die unlängſt in Agnetheln in Sie⸗ 
benbürgen ſtattfand, wurde klar und deutlich 
der deutſch⸗bäuerliche Charakter des Landes 
herausgeſchält. Der fränkiſche Charakter des 
Hofes und der Flurverteilung ſind bis auf den 
heutigen Tag erhalten. Die Führer, die Gra⸗ 
jen, waren ebenfalls Bauern und nicht bloße 
Grundherren. Deshalb lonnte das Land — 
im Gegenſatz zum Baltikum — dem Deutſchtum 
erhalten bleiben. Das Bewußtſein von der 
Heiligkeit des Blutes blieb in den Siebenbür⸗ 
ger Bauern lebendig. Miſchehen wurden ver⸗ 
urteilt, und wer dennoch eine ſolche eingeht, 
wird aus der Gemeinſchaft geſtoßen. Die Vor⸗ 
fahren der Siebenbürger Bauern brachten die 
echte Naturverbundenheit mit und ſiedelten 
deshalb bevorzugt in Waldgebieten. Ihr hoher 
Ernſt zeigt ſich auch in ihrer Volkskunſt, die 
ruhige Formen und Farben, beſonders ſchwarz 
und weiß, bevorzugt. 


Die genoſſenſchaftliche Ausrichtung der Sie⸗ 
benbürger Bauern gibt ihrem Bewußtſein als 
Volksgemeinſchaft auch die äußere, wirtſchaft⸗ 
liche Form und ſchuf die Vorausſetzungen zu 
Wohlhabenheit und Anſehen. Sie ſind durch⸗ 
weg fromm und gottgläubig. Da ihnen der 
Anſchluß an eine große Landeskirche fehlt, 
neigen ſie zu Sektenbildungen. Ihre Arbeit 
an der Jugend beweiſt die Tiefe und Kraft 
ihrer Volkstumstreue. Auch die deutſche Ju⸗ 
gend in Siebenbürgen hat ſich enger zuſam⸗ 


mengefunden. Die letzte Vierteljahresparole 


der DJ war gleichfalls urdeutſch: „Lerne die 
Heimat kennen!“ Die Angehörigen der DI 
haben in dieſem Vierteljahr die Kameraden 
in anderen Siebenbürger Gemeinden, in Ru⸗ 
mänien und in der großdeutſchen Heimat 
beſucht. 


Deulſches Lehrerheim 
in Siebenbürgen 


Jahrelang hat die ſiebenbürgiſch⸗ deutſche 
Lehrerſchaft Beiträge gezahlt und unter ſich 
Spenden geſammelt, um ſich einen lange ge⸗ 
hegten Wunſch zu erfüllen: ein eigenes Er⸗ 
holungsheim. Nun konnte der Plan verwirk⸗ 
licht werden. In Baaßen bei Mediaſch ſteht 
auf einem Baugrund, den das Baaßener Pres⸗ 
byterium (Kirchengemeinde) zur Verfügung 
ſtellte, das neue Erholungsheim und wurde 
kürzlich mit einer ſchlichten Feier ſeiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben. Das Heim hat 23 Gaſt⸗ 
zimmer mit 50 Betten, großen Geſellſchafts⸗ 
raum, Spe ſeraum und freundliche Mirtihafts- 
räume. In die geräumige Manſarde kommt 
demnächſt eine Jugendherberge. 


Zuſammenſchluß deuficher 
Berufsverbände in Rumänien 


Dfe Berufsverbände des Deutſchtums in Ru⸗ 
märten haben ſich zu einem „Landesverband 
der Deutſchen Berufsorganiſationen in Rumä- 
nien“ zuſammengeſchloſſen. Der deutſche Aerzte⸗ 
verein, der Deutſche Juriſtenverband, der Deut⸗ 


ſche Arbeiter⸗ und Geſellenverband, der Deut⸗ 


ſche Handlungsgehilfenverband, der Verband 
für fachwiſſenſchaftliche Fortbildung der Deut⸗ 
ſchen Apotheker in Rumänien, der Siebenbür⸗ 
giſche Sächſiſche Gewerbeverband, die Vereini⸗ 
gung der Banater Deutſchen Gewerbetreiben⸗ 
den und Kaufleute und der Verband Deutſcher 
Handelsgremien in Siebenbürgen ſind damit 
in die Deutſche Volksgemeinſchaft in Rumänien 
eingegliedert. 


Soethe im Verborgenen 


Werke des Meiſters, die verloren gingen 
; Von Georg Kleibömer 
Bei aller Ehrfurcht und Sorgfalt., die dem Werk 33 


größten 


r Goetheſchen Schriften, als uns bekannt find. Zum 
elbit verbrannt, zu einem Teil find fie aber auch 
1 Es 
i ; 3 tie Goethes 
igendwo unerkannt befinden. Denken wir daran, daß uns im 
Gelehrter verkündete, 
gebe t „Joſeph“ ſei nicht vernichtet, wie die Wiſſen⸗ 
ſcha in ſeinem Beſitz. 


at er: fie 
durch Actloſtgteit und Unwiſſenheit verloren 
iſt darum nicht ausgeſchloſſen, daß ſich wichtige 
ahre 1920 ein Altonger 
t annahm, ſondern befinde ſich 
denken wir an den ſeltſamen Umſtand, wie im 


bis dahin unbekannter Roman Goethes aufgefunden wurde: 
5 Sendung.“ Das iſt der 
die Urform des großen Wilhelm⸗Meſſter⸗ 
Wir waren durch Goethes Tagebücher und Briefe 
Freundeskreiſe, dem 
omans vorgeleſen hatte, genau über 
unterrichtet. Es ſollte ein „Theaterroman“ wer⸗ 
den; das ganze Theaterweſen wollte er darin darſtellen, und 
l eiſter jollte der Schöpfer des deut- 
ihen Nationaltheaters werden. Bis zum ſechſten Bu 
Dichter gekommen. Da ſtockte die Arbeit, brach ab. Das große 
talien, kam dazwiſchen, und 
rbeit am Roman wieder ar 
ung von Grund auf anders geworden. Die 
Theatraliſchen Sendung“ aber 


„Wilhelm Meiſters 
Meiſter“, das heißt 
— r aan 
wie auch durch die Nachricht A 
er Die 1 Teile 19 9 en aus feinem 
dieſes r 


der Romanheld Wilhelm 


Lebensereignis, die Reife nach 
als der Dichter nach Jahren die 
nahm, war die Dicht 
vorhandenen Abſchriften der 
waren von Ort zu Ort 


skript beſäße. 


der ganzen Welt ſind ſogar 


t Dichters entgegengebracht wird, kennen wir doch 
— reſtlos alles, was er geſchrieben hat. Wir wiſſen von viel 
me 

0 


ten, die ia irgendwo verborgen aufhalten können. Da iſt bei- 
der pielsweiſe des Dichters Diſſertation, mit der er in Straßbur gegeben. 
ahre 1910 ein in Studium abſchließen wollte. Sein Vater hielt ſehr darauf.] niſſes zu 


eſchickt, nach Frankfurt, na 
Schweiz, und niemand wußte von ihrem weiteren Schigſal. 
Bis im Jahre 1910 ein Schüler in der Schweiz ſeinem Lite⸗ 
taturlehrer erzählte, daß ſeine Familie ein Goetheſches Manu⸗ 
j r brachte es dem Lehrer mit. „Werthers Leiden“ 
ſtand auf der Handſchrift. Der Lehrer las den Anfang: Keine 


Neue deutſche Sportanlage 
in Reval 


Am 1. April 1940 läuft der Pachtvertrag für 
den bisherigen deutſchen Sportplatz in Reval 
ab, und die Deutſchen aus Reval beziehen bei 
Pirita ein neues Gelände. Dies neue Gelände 
wird in Zukunft ſämtliche ſporttreibenden 
Deutſchen auf einem vorbildlich ein erichteten, 
etwa drei Hektar großen Sportfeld vereinigen. 
Ein Klubhaus im Sommerbau entſteht eben⸗ 
falls. 

Bisher wurden zu der Anlage der Bahnen, 
Plätze und Tribünen mehr als eüünftauſend 
Stunden freiwilliger Arbeit geleift:t. 


Polizeihund⸗Hochſchule 


MTP. Es gibt zwar in jeder Großſtadt eine 
Polizeihund⸗Schule, aber die wirkliche „Univer⸗ 
ſität“ dieſes Genre, deren Zöglinge Weltruf ge⸗ 
nießen, befindet ſich in Südafrika, und zwar in 
dem kleinen Ort Kvaggapoort in der Nähe von 


Pretoria. Die ſüdafrikaniſchen Polizeihunde er- 


freuen ſich eines Weltrufes, und jede größere 
Polizeiſtation legt ihren Ruhm dakin, minde⸗ 
ſtens ein Zuchttier dieſer Anſtalt zu beſitzen, das 


den Hunden der anderen Polizeiſchulen als 


Vorbild und Meiſter dient. 36 Polizeizentralen 
auf die Hunde von 
Kvaggappoort „abonniert“ und erhalten regel⸗ 
mäßig Nachwuchs. 
diefer Schule nicht weniger als 3000 Verhaftun⸗ 
gen in aller Welt zuzuſchreiben. 
Die Schule beſteht aus einer weiten Anlage, 
mit viel Grünflächen und Uebungsgelände, mit 
künſtlichen Felſen und Waſſerläufen, um die 
Dreſſur für jedes mögliche Gelände durchführen 
zu können. Der Lehrplan ift ſehr exakt einge- 
teilt und der Lehrgang dauert ein volles Jahr, 
ſchon um die Tiere auch an jede Witterung zu 


gewöhnen. Die erſte Pflicht, die die Hunde bis 


zur Vollendung erlernen müſſen, ift Gehor⸗ 
jam, und zwar nicht nur „aufs Wort“, ſondern 
auch auf die unſcheinbarſten Zeichen, denn im 
Ernſtfall wird es nicht immer möglich ſein, den 
Hunden Kommandos zuzurufen. Das zweite iſt 
Selbſtändigkeit, und das iſt gerade das 
Schwierigſte. Denn die Hunde, die eben erſt 
gelernt haben, zu gehorchen, müſſen lernen, 
eigene Initiative zu entfalten. Nur beſonders 


ſich in 
Goetheſche Jugendwer 
ſeien bei dem green 


ri ters mit in den 
Bekannt iſt, da 

lange nach Goethes 

w 


Teil 


Goethes 


le daß jein 


eei 
orſchläge gemacht, wie der 

Kirche in unſerem Hi r 

werden könnte. Kein 


war der rühren. Goethe mußte die 


ißt darin, daß man 


der wenig. 


Und doch verſchwunden? 


Bisher ſind den Zöglingen 


Schwere Flalbatterien ſchützten die Stadt Oldenburg vor den „roten Fljegerangrifjen“ 
Ein Bild von den großen Luftmanövern in Nordweitdeutichland. 
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kluge Tiere löſen dieſen Widerſpruch, und ſo er⸗ 
folgt automatiſch eine Auswahl der beſten Po 
lizeihunde. Erſt danach kommt die Spezialaus⸗ 
bildung, die nach den modernſten Methoden der 


Polizeitechnit durchgeführt wird, und in der alle 


erdenklichen Fälle, Fährtenverfolgung, Abwehr 
bei Ueberfällen, Verhaftung uſw. geübt werden. 
Der Unterricht nimmt nur wenige Stunden 
täglich in Anſpruch. Das bewährte Prinzip der 
Schule iſt, den Tieren ein ſo angenehmes Leben 
zu bereiten, wie nur irgend möglich. 

Jeder einzelne „Student“ dieſer Hundehoch⸗ 
ſchule lebt in eigenem Heim, einer geräumigen 
Hütte mit einer Glasveranda. Die Tiere haben 
einen Spielplatz, eine Sprungſchanze und ſogar 
ein Schwimmbaſſin. 


Dreiſtes Gangſterſtück in Paris 


Paris. Ein dreiſter Raubüberfall, der an 
die Methoden der USA ⸗Gangſter erinnert, 
wurde am Dienstag früh im Börſenvier⸗ 
tel von Paris ausgeführt. Zwei Angeſtellte 
eines Wechſelbüros kehrten von einer Bank zu⸗ 
rück, wo ſie den Tagesbedarf im Betrage von 
220 000 Franken Papiergeld und einer Million 
Franken in Gold abgeholt hatten. Im Treppen⸗ 
haus der Wechſelſtube wurden die Angeſtellten 
von dtei Banditen überfallen, die ſie durch 


mehrere Schläge mit Gummiknüppeln betäub⸗ 


ten und ihnen dann die Koffer mit den Gold⸗ 


ſtücken und dem Papiergeld abnahmen. Die 
Banditen konnten ungehindert die Straße er⸗ 
reichen, wo ſie in ein bereitftehendes Aut o 
ſprangen und da vonbrauſten. 


Die Ueberfallenen, deren Betäubung nur 


kurze Zeit anhielt, alarmierten die Polizei, die 
ſofort die Verfolgung aufnahm. Es gelang 
aber nicht, den Kraftwagen der Verbrecher noch 
zu erreichen. 
ſuchung ein und verhörte die wenigen Augen⸗ 
zeugen. 

Rieſiger Waldbrand 

n Portiland 


New Vork. In Portland (Oregon), dem 
Herz der amerikaniſchen Holzwirtſchaft, wütet 
ein rieſiger Waldbrand, der in ganz kurzer Zeit 
18 000 Morgen Baumbeſtand und zwei Holz- 
lager mit 15 Millionen Kubikfuß Bauholz ver⸗ 
nichtete. Das Feuer breitete ſich ſo ſchnell aus, 
daß die Löſchmannſchaften fliehen mußten. Der 


Schaden geht in die Millionen. 


es „Wilhelm Meister“ handelt. Da war plötzlich die 
N um ein wichtiges Werk bereichert. 
ieſes 1 Werk hineingearbeitet noch 2% 

e 


Leipziger Aufräumen des jungen Dich⸗ 
en gewandert. : 


auch die Arform des „Fauſt“ erit ſehr 
ode, nämlich im Jahre 1 ' aufgefunden 


urde. 

Können wir noch mit weiteren Funden rechnen? Gibt 
es immer noch Werke des Meilters, die nicht bekannt find? 
Ja! Wir ſuchen nach einer ganzen Reihe von 


Sohn mit einer anſehnlichen 
ſollte. Und der junge Goethe, in ſeiner Sturm⸗ und Drang⸗ 
3 die ſich nicht etwa nur auf ſeine dichteriſche Einſtellung 
ezog, fondern feine ganze Geiſtes 
Arbeit, die war ſo kühn, daß die 
et zurückgab. Goethe hat in dieſer 


An 3 
ſpaltenen Deutſchland überwunden 
rofeſſor wagte, an dies heikle Thema zu 
rbeit zurücknehmen und über ein⸗ 
elne Theſen disputieren, um ſeinen Doktortitel zu erwerhen. 
zie man über ſeine Arbeit in Profeſſorkreiſen dachte, wiſſen 
wir aus dem wee ee eines Straßburger Gele 
n Straßburg überzeugt geweſen fei, 
vethe habe im Oberſtübchen einen Sparren zu viel oder zu 
r wird „Gottesverächter“ genannt. 
darum, wenn wir dieſe Arbeit wiederfänden! Goethe hat ſie in 
uberer Abſchrift ſeinem Vater übergebe 


Sollte es ſeinen 


ia 
| Rath“ pflegte ſolche Beſitztümer ſehr ſorgfältig aufzubewahren. 
daß das handgeſchriebene Büchlein in die Hände von Menſchen 


nimmt 


oethe⸗Handſchrif⸗ 


Arbeit hervortreten 


wiſſen 


Itung Pi te, ſchrieb eine 
niverjität fie ihm als un- 
rbeit revolutionäre 


wiſchen Staat und 


tlen. Es 


as gäben wir 


n. Und der „Herr 


Grund darin haben, 


a 
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Die Polizei leitete die Unter⸗ 


Verheerender Wirbelſturm 

Paris. Einer hier vorliegenden Meldung 
aus der kolumbianiſchen Hauptſtadt Bogota zu⸗ 
folge, hat ein Wirbelſturm die Stadt Villeta 
im Departement Cundinamarca verwüſtet. Mehr 
als 150 Häuſer ſind vollkommen zerſtört wor⸗ 
den. Sämtliche Verbindungen ſind abgeſchnit⸗ 
ten, weshalb es bisher nicht möglich war, wei⸗ 
tere Einzelheiten der Unwetterkataſtrophe zu 
erfahren 

Die Entwicklung 

des Autobusverkehrs 

Im Jahre 1928 gab es in Polen 20 300 Kilo 
meter Autobusſtrecken, nach Ablauf von zehn 
Jahren find es ſchließlich. 29 390 Kilometer ges 
worden. Die Zahl der Autobuſſe ſrieg von 710 
im Jahre 1926 auf 1734 im Jahre 1938. Die 
Streckengebühr je Perſon und Kilometer wurde 
von 12,1 Kaden 1929 auf 7 Groſchen 1939 
herabgeſetzt. Der Autobusverkehr wird von 
248 Unternehmen geführt, die insgeſamt 972 
Linien unterhalten. 

Befördert wurden im vergangenen Jahre 
40 914 Pexſonen, (28 813 im Vorjahre). Die 
Polniſchen Staatsbahnen allein unterhalten 
54 Autobuslinien mit einer Geſamtlänge von 
3632 Kilometer, auf denen 151 Autobuſſe ver: 
kehren. Die meiſten privaten Autobusgeſell⸗ 
ſchaften — nämlich 27 — gibt es in der Woje 
wodſchaft Lemberg. Die meiſten Autobus _ 
linien gibt es in der Wojewodſchaft Poſen, 
nämlich 122, mit einer Länge von 7096 Kilo 
meter und 202 Fahrzeugen. Dagegen zählte die 
Wojewodſchaft Schleſien mit 13 430 Perſonen 
die meiſten Fahrgäſte. Am billigſten fährt man 
in der. Wojewodſchaft Lodz wo pro Perſon je 
Kilometer 6 Groſchen gezahlt wird, am teuer⸗ 
ſten in der Wofewodſchaft Krakau. nämlich für 
9 Groſchen je Perſon und Kilometer. 

— 


Vauſtoff aus deutſchen Hochöfen 

Es ift bekannt, daß die Hochofenſchlacke in 
Verbindung mit Kalk und Gips als Baw 
ſtoff genutzt wird. Neuerdings geht man immer 
mehr dazu über, mit Hilfe des Abfallproduktes 
Hochofenſchlacke einen noch beſſeren Bauſtoff her⸗ 
zuſtellen: den Eiſenportland⸗ oder Hochofen 
zement In dieſem iſt neben dem Gips auch 
Portlandzement mit der Hochofenſchlacke gebun⸗ 
den. Der Portlandzement wiederum iſt aus 
feingemahlenem Kalkſtein und feingemahlener 
Hochofenſchlacke entſtanden. 70 Hundertteile 
dieſes Portlandzements und 30 Hundertteite 
der Hochofenſchlacke ergeben den Eiſenportland⸗ 
zement, der ſich durch Beſtändigkeit gegen Salz ⸗ 
waſſer auszeichnet. 


11-Meter-Boot überquerte den Ozean 

Die Beſatzungen von zwei Dampfern, die aus 
Amſterdam und Vancouver in Genua ein 
troffen find, berichteten, daß fie auf ihrer 
etwas abſeits ihres Kurſes ein kleine: 
Segelboot angetroffen hatten, das nach 
einer mehr als zwei Monate dauernden Ueber 
querung des Atlantik und des Mittelmeers 
Genua anſteuere. Es handelt ſich um das kaum 
elf Meter große Boot „Iris“ des italieniſchen 
Ingenieurs Martucci aus Brooklyn, der 
mit ſeiner Gattin ſowie mit zwei italieni 
und zwei amerikaniſchen Begleitern am 2. . 
Amerika verfallen und am 30. Juli Gibraltar 
erreicht hatte. Die „Iris“ wird in Kürze in 
Genua eintreffen. A . à 


Die Zeitung 
bringt dir 


p r A 2% 


die Welt ins Paus 


I, die kein Latein verſtanden? And jollte es 
is heute irgendwo in einer Bibliothek ungeleſen 
Es gibt noch eine andere Schrift Goethes, von der wir 
enau Tag und Stunde angeben 
in Tiefurt dem Hoffräulein von 
ſie iſt von Wichtigkeit, und d 
Goethes Untworlf 


arbeiten angefangen. 
ziemlich genau 
liche Liebe und das 

unmittelbarer Weiſe, etwa wie in „Werthers 
riſch geſtaltet iſt. l 
wenn es auch nur Bruchſtück war — verloren iſt! Goethe hat 
die unfertige Arbeit mit nach Italien genommen, erſt nach 
Rom, dann nach Sizilien. Und als er au 
kam, wanderte ſie wieder zum zweiten 
Rom. Dort hat eine Taſſo⸗Biographie den Dichter angeregt 
das Taſſo⸗Drama wieder aufzunehmen. Es entſtand ein 97 
Form und Empfindung neues Werk. Der 
leicht nicht wieder mit nach Deutſchland zurückgekommen. Aber 
warum ſollte er nicht im Nachlaß eines ſeiner römiſchen 
Freunde oder feiner Freundin Angelika Kaufmann erhalten 
geblieben fein? Und warum. jollte, es nicht eines Tages aus 
Italien Fe . Sit doch noch im Jahre 1935 auf 

euſeeland das 

Melchior Kraus gefunden. auf det Goethe als Oreſt und Ko⸗ 

tona Schröter als x 
genfe“ in Weimar dargeſtellt find. 


au dieſe Wei 
rumſtehen? 


„können, wann der Dichter fie 
Göchhauſen diktiert hat. Au 
ach ſpurlos verſchwunden! Es i 


rift gegen Friedrichs des Großen Schrift 
„Ueber die Be ET Der größte peiie Dichten 
gen den größten preußiſchen König die Partei der 


angegriffenen deutſchen Litetatur. Und dieſe Schrift mußte 
uns verloren gehen! 
wohin der Entwurf gekommen ſein mag. Suchen 
Nur auf einen glücklichen Zufall können wir hoffen. 
Auch von den dichteriſchen Schriften fehlt uns manches 


Wir haben leider keine a git a te, 
ilft nichts. 


nur etwa belangloſe Bruchſtücke oder Vor⸗ 


Und es And * 

arbeiten. Es Hat beifpielsmeile einmal einen „Ar⸗Taſſo“ 

Fr dem Jahr feines ſchönſten und reinſten Verhält⸗ 
rau von Stein hat Goethe am Drama „Taſſo“ zu 


Zwei Akte ſind fertig geworden. Wir 
daß in dieſer Dichtung die leidenſchaft⸗ 
innere Kämpfen um dieſe Leidenſchaft in 
jers Leiden“ künſtle⸗ 
lch ein Verluſt, daß uns das Werk — und 


da nicht zur Arbeit 
ufenthalt mit nach 


Der „Ur⸗Taſſo“ ift viel: 


elgemälde des Weimarer Malers Georg 
phigente bei der Erſtaufführung der Iphi⸗ 


+ 
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Prüfung im künjtlichen 
Tropenklima 


Elektriſche Apparate ſind in ihrer überwie⸗ 
genden Anzahl Präziſionsapparate, d. h. 
ihr Funktionieren kommt es auf höchſte Ge⸗ 
nauigkeit der Fertigung an, aber daneben 
müſſen fie auch ſtärkſter dauernder Be- 
anſpruchung gewachſen ſein, und zwar, — dies 
iſt das ausſchlaggebende, in jedem 
Klima. Denn elektriſche Apparate ſind zu⸗ 
meiſt wertvolle Exportartikel, und das feucht⸗ 
heiße Tropenklima mancher Abnehmerländer 
iſt Gift für viele Werkſtoffe. Metalle, die in 
Europa recht beſtändig ſind, zerſetzen ſich dort 
unter den Einwirkungen von Feuchtigkeit, 
Tageshitze und nächtlicher Abkühlung, geradezu 
im Handumdrehen. Es treten ferner Verfor⸗ 
mungen an den Einzelteilen auf, die den 
Apparat unbrauchbar machen können. 


Um dieſe Einflüſſe ſchon während der Kon⸗ 
ſtruktion des Apparates ſtudieren und von 
vornherein ausſchalten zu können, werden 
neben den Dauer⸗Erprobungen, denen die 
Apparate unterworfen werden, auch ſolche unter 
verſchärften Klimabedingungen vorgenommen. 
Zu dieſem Zwecke haben die Siemens⸗Werke 
einen ſogenannten Tropenraum eingerichtet, in 
denen ſich die ſchlimmſten klimatiſchen Bedin⸗ 
gungen künſtlich herſtellen laſſen. Der Zugang 
zu dieſem Tropenraum führt durch eine Schleu⸗ 
ſenkammer, in der es noch heißer iſt als im 
Tropenraum, nämlich etwa 42 Grad Celſius, 
in dem aber nur eine Feuchtigkeit von 25% 
herrſcht. Hier werden die zu unterſuchenden 
Apparate ein paar Stunden belaſſen, damit 


ſie die hohe Temperatur in allen Teilen an- 


nehmen und beim Einbringen in den Haupt⸗ 
raum nicht ſofort beſchlagen. In dieſem 
Hauptraum herrſcht nun eine Temperatur von 
etwa 40 Grad bei einer Feuchtigkeit von 90% 
und darüber, die alsbald die Kleidung des 
Eintretenden völlig durchnäßt. Der Raum 
wird abends auf 35 Grad abgekühlt, um die 
Verhältniſſe der tropiſchen Nacht nachzuahmen, 
und auf elektriſchem Wege die ganze Nacht 
über auf dieſer Temperatur gehalten. Dieſe 
Abkühlungsperiode bringt nämlich erfahrungs⸗ 
gemäß die ſchlimmſte Beanſpruchung für die 
Apparate mit ſich. Die Verluſte an Feuchtig⸗ 
keit, die durch öfteres Hinein⸗ und Hinaus⸗ 
gehen aus dem Raum eintreten, werden durch 
Dampfeinblaſen ſofort ausgeglichen, die Wände 
haben einen luft⸗ und waſſerdichten Anſtrich, 
und ſelbſtverſtändlich iſt der Raum mit allen 
Mitteln der modernen Technik gegen Wärme⸗ 
verluſte geſchützt. Beſonders ſchwierig war die 
Hindurchführung der elektriſchen Leitungen 
durch die Wände, da hier eine beſonders 
ſichere Iſolierung herzuſtellen war. Endlich iſt 
die Decke des Raumes dampfbeheizt, um 


Tropfwaſſerbildung zu verhindern, da ſie un⸗ 


erwünſcht iſt. Die Klimawirkungen können 
natürlich auch ſehr geſteigert werden, daß fie 
ſelbſt die ſehr ungünſtiger Tropengegenden 
noch übertreffen. Es iſt alſo möglich, die 
Dauer⸗Erprobungen auf die halbe Zeit abzu⸗ 
kürzen und doch ein genaues Bild von der 
Miderjtandstraft der Apparate zu gewinnen. 
Es werden hier Dinge klimatiſch erprobt, an 
die der Laie nicht im Entfernteſten denken 
würde, ſo etwa die Sockelkittungen von Rund⸗ 


für 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 10. Auguſt 1939 
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Deulſcher Filmitiumph in Benedig 


Durchſchlagender Erjolg des Eröffnungsabends der Biennale 


Venedig. Am Dienstag trafen Reichsminiſter 
Dr. Goebbels und Frau und Reichspreſſe⸗ 
chef Dr. Dietrich mit ihrem Gefolge in Ve⸗ 
nedig ein. Darunter befanden ſich mehrere 
namhafte Vertreter der deutſchen Preſſe. Die 
Lagunenſtadt bereitete den hohen Ehrengäſten 
einen triumphalen Empfang. Hoch und niedrig, 
alt und jung, die Faſchiſtiſche Partei, die Be⸗ 
legſchaften der Fabriken, die Bauern der Um- 
gebung feierten die Abgeſandten des Führers. 

Die Filmkunſtſchau wurde feſtlich eröffnet. 
Der durchſchlagende Erfolg des erſten Film⸗ 
abends, an dem die Filmkunſtſchau in Venedig 
als beſondere Würdigung des deutſchen Film⸗ 
ſchaffens und als Ausdruck der kulturellen Ver⸗ 
bundenheit Deutſchlands und Italiens allen an⸗ 
deren Filmen ein deutſches Werk, den Großfilm 
„Robert Koch“ vorangeſtellt hat, brachte einen 
ſichtbaren Beweis für die aufrichtige Anerken⸗ 
nung, die das italieniſche und internationale 
Publikum auf dem Lido dem hohen künſt⸗ 
leriſchen und kulturellen Werk des deutſchen 
Films zollte. Unter dem jubelnden Applaus 
des Publikums wurde der Spielleiter des Fil⸗ 
mes, Hans Steinhoff, von Dr. Goebbels 
herzlich beglückwünſcht. Hans Steinhoff dankte 
dem Publikum für den erwieſenen Beifall, den 
er auch als Zeichen des Dankes für feinen Kol- 
legen Emil Jannings aufgefaßt wiſſen wollte. 

Im Anſchluß an den deutſchen Spielfilm folgte 
ein photographiſch, mit höchſtem künſtleriſchen 


Empfinden hergeſtellter italieniſcher Film 
„Weißes Gold“. Mit hervorragenden Bil⸗ 
dern wurde darin die unaufhaltſam ſich beme- 
gende Kraft des Waſſers in ihrer verſchieden⸗ 
artigſten Form feſtgehalten. 


Stimmen der italieniſchen Preſſe 


Mailand. Die oberitalieniſche Preſſe widmet 
dem Beſuch von Reichsminiſter Dr. Goebbels 
und RNeichspreſſechef Dr. Dietrich in Venedig 
jpaltenlange Berichte und hebt ſowohl den be- 
geiſterten Empfang der beiden Reichsleiter durch 

ie venezianiſche Bevölkerung als auch die Be⸗ 
deutung des Ereigniſſes hervor. 

„Gazzetta del Popolo“ veröffentlicht 
eine ausführliche Biographie und ein Bild von 
Reichsminiſter Dr. Goebbels. 

„Corriere della Sera“ ſagt, die kul⸗ 
turellen Kundgebungen von Venedig zeigten, 
daß die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Italien im Rahmen des Stahlpaktes auch auf 
kulturellem und künſtleriſchem Gebiet immer 
enger und vertrauter würden. Die Teilnahme 
von Reichsminiſter Dr. Goebbels ſei beſonders 
im jetzigen Augenblick von großer Wichtigkeit, 
die dem venezianiſchen Volk nicht entgangen ſei. 
Der Beſuch eröffne den Beziehungen zwiſchen 
den beiden Achſenmächten auf kulturellem und 
ee Gebiet neue ausgedehnte Hori⸗ 
zonte. 


Shelettjunde in Mitteldeutſchland 


Eine inferefjante Fauna entdeckt 


In Mitteldeutſchland, bei Walbeck, ſind in 
einem Kalkſteinbruch paläontologiſche Funde 
von außerordentlicher Wichtigkeit gemacht wor⸗ 
den. Es handelt ſich um Reſte einer unter⸗ 
gegangenen Tierwelt aus dem Alt-Tertiär, und 
zwar um Säugetierſkelette von einem Typus, 
der hauptſächlich durch Funde in Nordamerika 
bekannt war und in Europa nur in der Nähe 
von Reims vorkommt. Sie ſind entwicklungs⸗ 
geſchichtlich darum ſo wichtig, weil ſie zeigen, 
wie gewiſſe Bezahnungstypen in der Säugetier⸗ 
welt entſtanden, und weil ſie überhaupt Auf⸗ 
ſchlüſſe über den Anfang der ſtammesgeſchicht⸗ 
lichen Entwicklung geben. Es ſind zugleich die 
zeitlich älteſten Säugetiere, die man in Deutſch⸗ 
land gefunden hat. Die Tatſache, daß ſich 
Knochen von Tieren über ſo lange Zeit erhal⸗ 
ten und angeſammelt haben, ijt allein dem Um- 
ſtand zu verdanken, daß ſich über dem Kalk⸗ 
ſteinbruch offenbar früher ein ganzes Höhlen⸗ 
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funkröhren, die Iſolationsbeſtändigkeit von 
Kabeln, ja, fogar die Popierſtreifen von Tele- 
graphenapparaten und auch Transporklkäſten 
und imprägniertes Packmaterial. Denn ein 
gut geſicherter Transport iſt eine wichtige Vor⸗ 
ausſetzung für die ſpätere Leiſtungsfähigkeit 
des Apparates in der Feuchtigkeitshölle der 
Tropen. g. 


ſyſtem befand, wie es im Karſt gar nicht ſelten 
vorkommt. Das Meer, das einſt bis in dieſe 
Gegend reichte, ſpülte von den nahen Freß⸗ 
plätzen der Tiere zahlreiche Ueberreſte hinein. 

Von der nahen Aniverſität Halle ijt ſofort 
ein Trupp von Geologen an die Fundſtelle ent- 
fandt worden, die die Fundſchicht bergen follen. 
Da es ſich um allerkleinſte, häufig erſt unter 
dem Mikroſkop ſichtba re Funde handelt, werden 
nicht nur die im Kalkbruch gefundenen Ver⸗ 
ſteinerungen der Knochen, ſondern die ganze 
Fundſchicht nach Halle gebracht, insgeſamt 
dreißig Tonnen, die auf Laſtwagen verladen 
werden. Mit Spitzhacke und Schaufel, aber, 
wenn es darauf ankommt, auch nur mit mehr⸗ 
zinkigen Gabeln, mit Suppenlöffeln und der 
bloßen Hand wird eine Schicht nach der andern 
losgelöſt und das Wichtige in Säcke verpackt, 
um dann im Inſtitut in Kaſten und Käſtchen 
geordnet zu werden, nachdem das Erdmaterial 
einen Tag lang mit Waſſer eingeweicht und 
dann durch mehrere Siebe hindurchgeſchlemmt 
worden war. Zwei Waſſerzerſtäuber blaſen da⸗ 
bei Waſſer über die Fundſchicht, bis ſchließlich 
7 Ton und Lehm völlig weggeſchlemmt 
ind. 

Bei den Funden handelt es fih um eine 
Fauna, die erheblich älter als die aus dem be⸗ 
rühmten Geiſeltal iſt. Daher fehlen Nagetiere 
und Huftiere, ſowohl Einhufer wie Paarhufer. 


Wotapeks Diskusſieg in London 


— — -—½-— — — — ——— 


t 

Die meiſten geborgenen Tiere find Allesfreſſer. 
Raubtiere mit bärenartiger Bezahnung, wobei 
man unter anderem etwa fünf Typen ſogenann⸗ 
ter Nordhunde feſtſtellen konnte. Auch eine 
große Reihe von Halbaffen iſt darunter, ſodann 
auch eine Reihe von Vogelarten, von denen ein 
Fund die Größe eines Straußes aufweiſt. Auch 
Rückenplatten von Krokodilen wurden gefun⸗ 
den, was darauf hinweiſt, daß ſich ein Fraßplatz 
dieſer Tiere nicht ſehr entfernt befunden haben 
muß. Bei dieſen Arfleiſchfreſſern, Urraub⸗ 
tieren und den Vorfahren der Halbaffen han⸗ 
delt es ſich um ganz kleine Tiere. g. 


Hervorragende Kletterarbeit 


Salzburg. Die Serie der großartigen, alpin 
wie militäriſch gleich hervorragenden Leiſtun⸗ 
gen von Soldaten der deutſchen Wehrmacht, wie 
die Beſteigung des Großglockner über die Pala⸗ 
vicini-Rinne, der Roßkuppe im Geſäus über 
die Nordwand und der Fleiſchbank⸗Oſtwand 
im Wilden Kaiſer mit voller militäriſcher 
Ausrüſtung, wurde um eine neue Höchſtleiſtung 
bereichert. Ein Granatwerfertrupp eines Ge⸗ 
birgsjägerregiments hat am 5. und 6. Auguſt 
in 21ſtündiger Kletterarbeit die Dachl⸗Nord⸗ 
wand (Geſäus) mit voller Berg⸗, Waffen⸗ und 
Munitionsausrüſtung beſtiegen. 

Die Dachl⸗Nordwand iſt die ſchwierigſte 
Wand der Ennstaler Alpen. Das Dachl iſt 
eine eigentümliche Kammbildung in der Hoch⸗ 
tor⸗Gruppe und muß bei der Erſteigung des 
Hochtors über den Peter⸗Pfad und die Rof: 
kuppe durchquert werden. Die Erkletterung 
dieſer Wand gehört zu den ſchwierigſten, was 
die nördlichen Kalkalpen bieten. Sie erfordert 
große Ausdauer und iſt überaus mühſam und 
anſtrengend. 


Sort vom Jage 
Lemp iſt kaum zu ſchlagen 


Der Geländelauf bringt die Enkſcheidung 


Als dritte Uebung zum Vierländer⸗ 
kampf im Modernen Fünfkampf 
wurde am Dienstag vormittag auf den Stän⸗ 
den der Heeresſportſchule in Wünsdorf das 
Piſtolenſchießen bei beſten Witterungs⸗ 
verhältniſſen durchgeführt. 


Die Abwicklung des Schießens, bei dem vier 
Serien zu je fünf Schuß auf die Zehnring⸗ 
Scheibe abzugeben waren, erfolgte wieder ſehr 
flott. Zwiſchen dem in der Geſamtwertung 
führenden Oberleutnant Lemp und Oberleut⸗ 
nant Schlegel entſpann ſich ein hochintereſſanter 
Kampf; beide erzielten je 192 von 200 mög⸗ 
lichen Ringen, die beſſere letzte Serie entſchied 
dann zugunſten von Oberleutnant Lemp, der 
ſomit nach ſeinem Biermann im Geländeritt den 


Längere Panje 
jür Europameiſter Meier 


Die Sturzverletzungen, die Europameiſter 
Georg Meier in Saxtorp beim Motorradren⸗ 
nen um den Großen Preis von Schweden da⸗ 
vongetragen hat, haben ſich doch als ſchwerer 
herausgeſtellt, als man zunächſt angenommen 
hatte. Wie die nähere Unterjuhung des 
„Gußeiſernen“ ergab, hat Oberfeldwebel Meier 
Brüche des 7. und 8. Bruſtwirbels ſowie des 
linken Handwurzelknochens davongetragen. 
Nach einer erſten Hilfeleiſtung im Kranken⸗ 
haus zu Lund iſt Georg Meier im Flugzeug 
nach München transportiert worden. Zu Be⸗ 


ſorgniſſen iſt zwar kein Anlaß. doch muß da⸗ 


mit gerechnet werden, daß es ein halbes Jahr 
dauern wird, bis der beliebte Fahrer ſeine 


zweiten Erfolg buchen und ſeine führende Poſi⸗ 
tion feſtigen konnte. 

Schon wenige Stunden nach dem Piſtolen⸗ 
ſchießen wurde die vierte Uebung, das 300 ⸗ 
Meter⸗Schwimmen, abgewickelt. Ober: 
leutnant Lemp, bekannt als hervorragender 
Schwimmer, traf in Oberleutnant Vecchi auf 
einen Gegner, der noch ſchneller war. Der Ita⸗ 
liener kraulte die 300 Meter in 4: 12.5 her⸗ 
unter, Lemp brauchte 4: 21.4. Beider Zeiten 
dürfen als ungewöhnlich gut für Fünfkämpfer 
bezeichnet werden. Iſt ſchon Lemp in der Ein⸗ 
zelwertung kaum zu ſchlagen, obwohl der den 
Fünfkampf abſchließende Geländelauf nicht ſeine 
Stärke iſt, ſo wird auch an dem Sieg Deutſch⸗ 
lands in der Länderwertung kaum noch zu rüt⸗ 
teln ſein. 


aktive FVFVVVCCTCCCTTCC wieder aufnehmen kann. Auch 
der andere BMW⸗Fahrer, Ludwig Kraus, 
iſt in Saxtorp nicht heil aus dem Rennen ge⸗ 
kommen, das er als Dritter beendete. Der 
Münchener war gleich zu Beginn des Rennens 
auf einem abgelegenen Teil der Strecke ge- 
ſtürzt, aber dann gleich weitergefahren. Am 
Abend ſtellten ſich Schmerzen ein, und die Un- 
terſuchung ergab einen Bruch des Schienbeins 
unterhalb des Knies. In etwa drei Wochen 
dürfte Kraus wieder hergeſtellt ſein. 


Schweizer führen in ihrer 
Rundfahrt 
Die großartige Fahrweiſe der Luxemburger 
auf der dritten Etappe der Schweizer Radrund⸗ 
fahrt ſcheint auf die „Eidgenoſſen“ einen großen 


Eindruck gemacht zu haben. Schon die vierte 
Etappe, die von Siders nach Thun über 174.1 
Kilometer führte, benutzten die Schweizer, um 
das bisherige Ergebnis gründlich zu än⸗ 
dern. Unter Führung von Zimmermann 
belegten drei Schweizer in der Tagesetappe die 
erſten Plätze, und in der Geſamtwertung nimmt 
Wagner, ebenfalls ein Schweizer, den erſten 
Rang ein. Von den Deutſchen fuhr Ober⸗ 
beck ein großes Rennen. Er kam auf den 
15. Platz und wäre ohne einen Reifenſchaden 
noch weiter vorn geweſen. Als nach 100 Kilo⸗ 
meter zum Bergpreis am Pillon⸗Paß geſtartet 
wurde, hatten die Schweizer bereits den ent⸗ 
ſcheidenden Vorſprung, den ſie mehr und mehr 
vergrößerten. 


Länderkampf mit der Slowakei 
Deutſchlands Fußballer in Preßburg 
Zwiſchen Deutſchland und der Slowakei iſt 
jetzt der erſte Fußball⸗Länderkampf vereinbart 
worden, der am 27. Auguſt in Preßburg 
zum Austrag gelangt. Am gleichen Tage fin⸗ 
det in Stockholm bekanntlich der Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und Schweden ſtatt, ſomit 
ſteht der deutſche Fußballſport vor einem 
neuen Zweifrontenkampf. Die ſtärkſte 
Mannſchaft wird natürlich für Stockholm auf⸗ 
geboten, doch iſt Deutſchland ja ohne weiteres 
in der Lage, für Preßburg eine faſt gleich 

ſtarke Mannſchaft aufzubieten. 


Amerika⸗Reiſe der Jugoflawen 


Durch die Intervention des Miniſterpräſi⸗ 
denten Zwetkowitſch ſind nun die Mittel für die 
Amerikareiſe der jugoſlawiſchen Davis⸗ 
pokalmannſchaft bereitgeſtellt worden, 
fo daß auf die geplanten Schaukämpfe 
verzichtet werden kann. Die Spieler Pun⸗ 
cec, Mitic und Kukuljevic treten am 11. Auguſt 
von Bremerhaven aus mit der „Europa“ die 
Reiſe nach Amerika an, wo ſie vom 24, bis 
26. Auguſt in Foreſt Hills mit Auſtralien das 
Davispokal⸗Interzonen-Finale zu beſtreiten 


haben. 


Acht Länder in Kiel 
Weltmeiſterſchaft der Starboote 
Für die vom 20.—27. Auguft auf der Kieler 
Förde zum Austrag gelangende Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Starboot⸗Segeln, die der Hamburger 
Walther von Hütſchler zu verteidigen hat, iſt 
eine überaus glanzvolle Beſetzung zuſtande ge- 


kommen. Acht Länder ſind mit 21 Booten be⸗ 
teiligt 
Ein Eſte gewann die erſte 
Wettfahrt 


Am Dienstag haben in Orlowo bei Edingen 
die Europa = Segelmeiſterſchaften 
für Olympia ⸗ Jollen begonnen. Die 
erſte Wettfahrt gewann der Eſte Zamnik vor 
dem Franzoſen Terriſol und dem Holländer 
van Veen, der aus der zweiten Wettfahrt als 
Sieger hervorging. 


Nüßlein beſiegte Bines 


Im Zeichen der Ueberraſchungen ſtand de: 
erſte Tag des Berufsſpieler⸗Tennisturniers in 
dem engliſchen Seebad Southport. Der 
vielfache deutſche Meiſter Hans Nüßlein, 
der dieſes Turnier im Vorjahre gewann, aber 
kürzlich in Paris keine Rolle ſpielen konnte, 
ſchlug den Amerikaner Ellsworth Vines in 
großem Stile mit 6:3, 6:4, 6:2. Sein End» 
kampfgegner iſt der 47jährige Altmeiſter Tile 
den, der er 23 Jahre jüngeren Donald Budge 
mit 6:3, 7:5, 6:4 bezwang. Es war dies 
Tildens GR Sieg über den Kalifornier in 
ſieben Begegnungen. 


Zwei Siege von Sparta 

Die ſtarke Fußballmannſchaft von Sparta⸗ 
Prag, die am Sonntag gegen Tennis-Boruſſia 
in Berlin antritt, kam auf ihrer Nordland⸗ 
teile zu zwei Erfolgen. In Riga befiegte 
ſie eine Auswahlmannſchaft von Lettland mit 
3:0 und fertigte in Reval die Mannſchaft Cit- 
lands mit 3:1 ab. 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 9. Auguſt 


Waſſerſtand der Warthe am 10. Auguſt 1939: 
-+ 2,85 gegen + 2,54 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 10. Auguſt: 
Wechſelnd bewökt, zeitweiſe auch aufheiternd, 
nur noch vereinzelte Schauer, mäßige ſüd⸗weſt⸗ 
liche Winde. = 


—— 


Wer erfand das Speile-Eis? 


Procopo Cultelli ift der Name des Men- 
ſchenfreundes, der Anſpruch auf die Erfindung 
der delikaten Speiſe hat. 

Cultelli war um die Mitte des 17. Jahrhun⸗ 
derts Zuckerbäckerlehrling in Rom, und, obwohl 
er erſt 16 Jahre zählte, erfreute er ſich wegen 
ſeines Reichtums an originellen Einfällen der 
beſonderen Wertſchätzung der geſamten Zucker⸗ 
bäckerzunft. Das einzige, was ihm feinen Be⸗ 
ruf während des Sommers verleidete, war die 
Sitze in der Backſtube. (Wer einmal einen Hoch⸗ 
ſommertag in Rom verleben durfte, wird ihm 
das nachfühlen können!) Cultelli wandte ſich 
alſo an einen Eishändler, denn ſchon damals 
bewahrte man Eis in Kellern bis tief in den 
Sommer hinein zu Kühlzwecken auf, und ließ 
fih — zuerſt zu feiner perſönlichen Abkühlung — 
ein paar Eisblöcke liefern. Die erfriſchende 
Kühle, die das Eis ausſtrömte, brachte ihn auf 
den Gedanken, das Eis auch zu Genußzwecken 
zu verwenden. Zunächſt verſuchte er es, indem 
er das Eis pulveriſierte und allerhand ſüße 
Eſſenzen beimengte. Aber das Ergebnis be⸗ 
friedigt ihn nicht, bis er ſchließlich auf die heute 
noch gültige Methode kam, in einen Behälter 
voll zerkleinertem Eis einen anderen Behälter 
zu ſtellen, in dem ſich die Eſſenzen befanden. 
Dieſe ließ man dann unter ſtändigem Drehen 
langſam gefrieren. 

Intereſſant iſt, daß die Herſtellung von Ge⸗ 
‚frorenem jahrzehntelang das ausſchließliche 
Geheimnis des Erfinders blieb. 5 

—— 

Bevölkerungsziffer verringert. In der Zeit 
vom 30. Juli bis 5. Auguſt wurden in unſerer 
Stadt 120 Geburten verzeichnet. Die Zahl der 
Todesfälle betrug 58, was einen Geburtenüber⸗ 
ſchuß von 62 bedeutet. 211 Perſonen ſind zuge⸗ 
zogen, während 417 Perſonen fortzogen, ſo daß 
ſich ein Fortzugsüberſchuß von 206 Perſonen er⸗ 
gab. Das bewirkte eine Abnahme der Beril- 
kerungszahl in der Berichtswoche um 144 Per⸗ 
fonen: ~- 5 ; 
Schlägerei. Auf dem Oſiedle Warſzawſtie 
kam es zu einer Schlägerei, bei der auch Meſſer 
in Tätigkeit traten. Der Drechſler Czeſtaw 
Jakubowſki und der Schmied Kazimierz 
Konczak erlitten fo erhebliche Verletzungen. 
daß die Rettungsbereitſchaft eingreifen mußte. 

Arbeitsunfall. In den Eiſenbahnwerkſtätten 
ereignete ſich ein Unfall bei dem der 25jährige 
Jozef Roſzak ſchwer verletzt wurde. Er 
wurde in bedenklichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Selbſtmord durch Leuchtgasvergiftung ver⸗ 
übte der 37jährige Mechaniker Florian Fleus 


in feiner Wohnung Dabrowſkiego 45. Der Arzt 


der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. Die Urſache der Verzweiflungs⸗ 
tat des Lebensmüden iſt bisher nicht ermittelt 
worden. 
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und Land 


Die Meldepflicht der Facharbeiter 


Die genauen Beſtimmungen des Geſetzes — Geſtellungsplan für die Regiſtrierung 


Aus der beſchlagnahmten Ausgabe geben 
wir noch einmal die Beſtimmungen über die 
Meldepflicht der Facharbeiter nachſtehend 
wieder: 

Das Wojewodſchaftsbüro des 
Arbeitsfonds in Poſen fordert durch 
Anſchlag unter Berufung auf die betreffen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen die quali⸗ 
fizierten geiſtigen und phyſiſchen Arbeiter, 
die im Gebiet der Poſener Wojewodſchaft 
wohnhaft find, dazu auf, ihrer Regiſtrie⸗ 
rungspflicht zu genügen. 

Zeitpunkt und Ort der Regiſtrierung wer⸗ 
den in den Geſtellungsplänen für jeden 
Kreis beſonders angegeben. 

Der Meldepflicht unterliegen alle Per⸗ 
ſonen, Männer und Frauen, im 
Alter von 17—60 Jahren, ſoweit fie befähigt 
ſind, in nachſtehenden Berufszweigen zu ar⸗ 
beiten: 

Berg: und Hüttenfach, Metall-, chemiſche, 
elektrotechniſche, Mineral-, Petroleum⸗, Ter- 
til- und Bekleidungs-, Holz: und Korkindu⸗ 
ſtrie, in der Leder-, Lebensmittel⸗ und Pa- 
pierbranche, im graphiſchen Gewerbe, im 
Bau⸗, Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
weſen. 


Als berufstauglich werden nach⸗ 
ſtehende Perſonen angeſehen: 

1. die eine gewöhnliche, mittlere oder. 
höhere Berufsſchule beendet haben; 

2. die eine praktiſche Berufsausbil⸗ 
dung genoſſen und die Geſellenprüfung ab⸗ 
gelegt haben; 

3. die als Facharbeiter praktiſch tätig 
waren oder ſind und zugleich eine mindeſtens 
zweijährige Ausbildung in der Holzinduſtrie, 
Lebensmittelbranche, Textil⸗ oder Beklei⸗⸗ 
dungsinduſtrie ſowie im Bau⸗, Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsweſen erhalten 
haben, beziehungsweiſe wenigſtens eine ein⸗ 
jährige Ausbildungszeit in der Berg⸗, Hüt⸗ 
ten- Metall-, chemiſchen jowie elektrotech⸗ 
niſchen Induſtrie, in der Mineral⸗ und 
Naphtha⸗Induſtrie oder in der Ledergerberei 
und Papierverarbeitung erhalten haben. 

Der Meldepflicht unterliegen nicht: 

Perſonen, die ihrer Militärpflicht ge⸗ 
nügen, ; 

Geiſtliche, die in Art. 50, Abſatz 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 9. April 1938 über die allgemeine. 
Militärpflicht genannt werden, 

ferner Senatoren und Sejmabgeordnete, 
Richter und Staatsanwälte, Staatsbeamte 


Der vermeintliche Kaffee⸗Exporteur 


Wer hat die Kiſten zum Bahnhof gebracht? 


Vor dem Poſener Burggericht begann geſtern 
eine intereſſante Gerichtsverhandlung gegen 
Jan Hokubyſzyn, der angeklagt iſt, dem 
in Inowrockaw wohnhaften Julian Bkazejewfki 


| 


mal, konnte aber mit dem Kaſſierer zu keiner 
Verſtändigung wegen des Lagergeldes kommen. 
Er verſprach, am Tage darauf zur endgültigen 
Erledigung der Angelegenheit vorzuſprechen. 


380 zt, Jozef Orzeſzyun aus Stupca 250 zk und. Inzwiſchen war es dem Expeditionsleiter Win- 


Wladyſtaw Atfeld aus Kattowitz drei Obliga⸗ 
tionen zu je 100 zk abgeſchwindelt zu haben. 
Er hatte ihnen vorgegaukelt, daß die obigen 


Summen die Bezahlung für eine Kaffeemiſchung 


ſeien, die ihnen der Angeklagte liefern ſollte, 
während die Geſchädigten der Meinung waren, 


daß die eingehändigten Summen als Kautio⸗ 


nen für verſprochene Stellungen galten. 


Der Angeklagte führte ſeit Januar in ſeiner 


Wohnung eine kleine Fabrik, in der die ver⸗ 
mutliche Kaffeemiſchung für Poſen und Um⸗ 
gegend hergeſtellt wurde. Durch Zeitungsan⸗ 
zeigen ſuchte er Bewerber für „einbringende“ 
Poſten. Auf dieſe Anzeigen find die Obenge- 
nannten hereingefallen. Es gelang ihm, ſie 
für fein Reiſegeſchäft zu gewinnen und mit 
ihnen ſogar notarielle Abkommen zu treffen, 
die ihn ermächtigten, von den ihm gutgläubig 
überreichten Sparkaſſenbüchern als Anzahlung 
für gelieferte Waren entſprechende Summen ab⸗ 
zuheben. Am 31. Mai wurden von dem An⸗ 
geklagten bei der Warenexpedition des Bahn⸗ 
hofs Tama Garbarſta vier Kiſten aufgegeben, 
die angeblich Kaffee enthielten und für die 
drei Geſchädigten beſtimmt waren. Die Sen⸗ 
dungen wurden nicht gleich abgeſchickt. Nach 
einigen Tagen erſchien Hokubyſzyn noch ein- 


centy Karlewicz verdächtig vorgekommen, daß 
die Kiſten mit dem Kaffee gar 490 Kg. wogen. 
Als Holubyſzyn am Tage darauf erſchien, nahm 
man ihn feſt und ließ die Kiſten öffnen. Da⸗ 
bei ſtellte man feſt, daß Sand in Säcken dar⸗ 
innen war. 


3 Vor Gericht bekannte ſich der Angeklagte nicht 


zur Schuld und erklärte, daß er einem Irrtum 
zum Opfer gefallen ſei. Der Sand hätte an⸗ 
dern Zwecken dienen ſollen. Er habe die Sen⸗ 
dung wieder zurückziehen wollen, wurde jedoch 
verhaftet. 


Nach Vernehmung der geladenen Zeugen 
ſtellte der Angeklagte den Antrag auf Vor⸗ 
ladung weiterer Zeugen, u. a. eines Kutſchers, 
der die Kiſten zum Bahnhof gebracht haben 
ſoll und darüber ausſagen könnte, daß der An: 
geklagte auf ihre Rückgabe gedrungen habe. 
Nach einer Beratung beſchloß das Gericht, eine 
Verhandlungspauſe bis zum 17. Auguſt anzu⸗ 
ordnen, um durch polizeiliche Ermittlungen den 
Namen des geheimnisvollen Kutſchers feſtzu⸗ 
ſtellen und ihn gegebenenfalls als Zeugen vor⸗ 
zuladen. Der Antrag der Verteidigung auf 
Haftentlaſſung des Angeklagten wurde abge⸗ 
lehnt. , 


ſtaatlicher Unternehmen (Eiſenbahner, Poft- 
beamte, Angeſtellte der Monopolverwaltun: 
gen, der Sozialverſicherungsanſtalten, des 
Arbeitsfonds, des Flugweſens ſowie der Si- 
cherheitsorgane), 

Perſonen, welche geſetzmäßig als Aus 
länder gelten, 

in den Büros ausländiſcher Vertretungen 
Tätige ſowie deren Familienangehörige, und 

Angehörige folgender Berufe: Wäſche⸗ 
Schäfteinduſtrie, Pelzverbrämung, dann 
Töpfer, Buchbinder, Friſeure, Hutmacher, 
Damenſchneider, Herrenſchneider, Perücken⸗ 
macher, Vergolder, Drechſler, Schuhmacher, 


Pfefferküchler, Korbmacher, Konditor, Pas- 


manterie⸗Induſtrie und Poſamentiere. 


Inhaber und Leiter von Ar⸗ 
beitsſtätten, in denen regiſtrierpflich⸗ 
tige Perſonen beſchäftigt ſind, ſind verpflich⸗ 
tet, dieſen innerhalb 14 Tagen entſpre⸗ 
chende Beſcheinigungen über die 
qualitative Eignung und Berufsausbildung 
auszuſtellen. Entſprechende Formulare ſtellt 
das Büro des Arbeitsfonds koſten los zur 
Verfügung. 

In allen Fällen, in denen das geſamte 
Perſonal zwecks Regiſtrierung 
an der Arbeitsſtätte unmittel⸗ 
barerfaßtwird, brauchen derartige Be⸗ 
ſcheinigungen über Eignung und Berufsaus- 
bildung des Perſonals oder der Belegſchaft 
von den Eigentümern oder Leitern ſolcher 
Unternehmen nicht ausgeſtellt zu werden. 
Zudem beſteht für dieſes Perſonal auch keine 
Verpflichtung, ſich zur Regiſtrierung einzu⸗ 
finden. Ueber die Regiſtrierung der Beleg⸗ 
ſchaften in den einzelnen Betrieben wird in 
den jeweiligen Fällen den Unternehmen be⸗ 
ſondere Benachrichtigung zu⸗ 
gehen. 

Bei der Regiſtrierung find vorzulegen: 

1. Der Perſonalaus weis oder auch 
andere amtliche Beſcheinigungen (Geburts⸗ 


2. alle Unterlagen über das Militär- 


verhältnis (Militärbuch, Offizierslegi⸗ 
` timation, Urlaubsausweis, 


( Beſcheinigung 
der Muſterungskommiſſion uſw.); 


3. die Arbeitsbeſcheinigung; 


4. das Schulzeugnis und die Beſchei⸗ 
nigung über beendete Fachkurſe. 

Meldepflichtige, die aus triftigen Gründen 
in den vorgeſchriebenen und ſpäter bekannt⸗ 
gegebenen Terminen zur Regiſtrierung nicht 
erſcheinen können, müſſen der Meldepflicht 
ſpäter nachkommen. Selbſtverſtändlich 
müſſen amtliche Beſcheinigungen vorgelegt 
werden. 

Zuwiderhandlungen aller Art ziehen 
ſchwere Strafen nach ſich. Vorgeſehen find 
Haftſtrafen bis zu drei Monaten bzw. 
Geldſtrafen bis zu 3000 Zkoty oder in 


ſchweren Fällen beide Strafen gemeinſam. 


—— —— — — ——— — — E A E ES ; 


Rumäniices Gebirgsdori 


Von Otto Folberth. 


Ich verbringe den Sommer in einem rumäniſchen Gebirgs⸗ 
dorf am Südhang der Karpathen. Dieſe Gegenden der ſanft 
abfallenden, lengatge Berge haben den Vorzug, pu dieſer 
Zelt in die reinſte, klarſte, leichteſte Luft gebettet zu ſein. Die 
wüle und der Staub der Ebene ſteigen nicht bis zu ihnen 
gerdu, Die Windſtürme und Wetterſtürze der durchſchluchteten 
ordſeite brechen nicht über den Kamm. Monatelang wachſen 
Bäume und Diſteln in tiefblauen Himmel hinein. 


Die Dörfer ſind hier ganz in die Stetigkeit der Sonne ge⸗ 
rückt. Ihrem Willen und Weg beugt ſich gehorſam und gerne 
Tun — Ruhn des Tages. Sie ruft Morgen für Morgen die 
Zigeunerherden zur Weide und ſchickt ſie am Abend wieder 


heim, wärmt die Sumpfpfützen für das Behagen der Schweine, 
lockt den Gartenſaft in kühle, gelbe Gurken. at ‚be ia 
indeldächer, die 


die von Holzſäulen getragenen zierlichen E 
unter ihnen ſtehenden Seen zu wohligſtem Aufenthalt. 
Die wenigen Menſchen in den Steinbrüchen oder auf den Fel⸗ 
dern werden braun, ja ſchwarz. 

Dieſe Dörfer find vollkommen regellos entſtanden. Der 
Erſte baute an die Straße, der Zweite an den Berg, der Dritte 
an den Bach, der Vierte mitten auf fein Feld, So wohnen fic 
alle allein, unbekümmert, zurückgezogen, ja verſteckt, wahrhaftig 
auf dem Lande, während die feſtgefügten ſerreihen der 
ſiebenbürgiſchen Dörfer „eine Gemeinde“ Gleichgeſinnter, mo⸗ 
raliſch Uniformierter auf möglichſt engem Raum umſchließen 
und durch dieſe faſt Ein⸗ und Unterordnung des einzelnen eine 
allerdings ungewöhnliche Behauptungskraft der Geſamtſiedlung 
erzwingen. 

Der rumäniſche Bauer ſchließt ſich durch keine geradlinigen 
Gejjenzüge, durch keine geometriſche Planung, durch keine Hof- 
mauern, ja nicht einmal durch Gartenzäune von der umge⸗ 
benden Natur ab. Ringmauern und Burgbauten widerſprechen 
einem Inſtinkt und waren ihm ſtets unbekannte Hilfsmittel 
kriegeriſcher Verteidigung. Statt in der Abwehr der aus un⸗ 


ſicherem Gelände aufziehenden Gefahr, ſuchte er vor ihr Schutz 

erade in der Zuflucht zu unwegſamem feindſchreckendem Ge- 
irge. Hundertmal haben die Türkenkriege die Bewohner ru⸗ 
mäniſcher Dörfer zurück in den dunkeln, bergenden Hochwald, 
den codru, gejagt. Hütte und Heim wurden freilich dem Feind 
überlaſſen, aber Kind, Tier, Herde wurden gerettet. So ift der 
Schützer und Freund codru, meliebt noch feit den Flötenträu⸗ 
men der Hirtenzeit, der kühle harzige Quell rumäniſcher Volks⸗ 
dichtung geworden. 

Genau ſo wie dem Dufte ſchattigen Hochwaldes, den Far⸗ 
ben blumiger Wieſen ſind die Sinne dieſes Bauern erſchloſſen 
der Welt des Tieres. Auch jonj noch im Often Europas kann 
man dieſes faſt gleichwertige Nebeneinander von Menſch und 
Tier, Wohnung und Stall, Speiſe und Tater häufig genug 
finden. Während aber beiſpielsweiſe in Podolien dieſem Zu⸗ 
ammenleben ein Schwermütiges anhängt, geſpeiſt aus der 

ite aſiatiſcher Verlorenheit, ſind ihm in Rumänien ſüdlich⸗ 
pittoreske, leichte Lichter mit einem Stich ins Orientaliſche 
aufgeſetzt. Dort iſt die Freundſchaft zwiſchen Menſch und Tier, 
beſonders die zwiſchen Menſch und Steppenpferd, ſchickſalsge⸗ 
bundener, leidhärter, aber deshalb auch faſt verbiſſen ſtumm 
— hier ſprechen und ſtreiten, ſchimpfen und ſcherzen Bauer 
und Bäuerin faſt unaufhörlich mit ihren Ziegen, Katzen, Hüh⸗ 
nern, Hunden. Nichts ift reizvoller, als in die Intimitäten dieſer 
erweiterten ländlichen Pomii heimlich Einblick zu tun. Etwa 
zu beobachten, wie die heimkehrende Herdziege vom Hüter Hund 
an der Hausgrenze dienſteifrig empfangen und unter ihr Dach 
geleitet wird, wie dieſer Herr und Maulheld des Hofes durch 
ſein hungriges Bellen die Bäuerin zur Bereitung der Abend⸗ 
mahlzeit drängt und nun alles zwei⸗ und vierfüßige Getier aus 
den verſteckten Ecken und Enden der Miſthaufen, Nachbargärten, 
Brunnenpfützen herbeiſchwanzwedelt, — gackert und — emip 
wie der Reſt der von den Hausleuten mit kalter Ziegenmi ch 
verzehrten Abendpalukes unter Hund, Schwein un flügel 
verteilt wird, wie der Abend zuerſt die kleinſten und leichteſten, 
dann immer ſchwerer ſchnarchende Schläfer einfängt, bis endlich 
ſelbſt das Katzenpaar nach mitternächtigem Abenteuer irgendwo 
ineinandergeringelt ſeiner niederziehenden Schwere verfällt. 

wohne in einem Häuschen mit einem alten Schindel⸗ 


dach. Dat ſchon jemand Studien gemacht über die Beredtheit. 


den Ausdrucksreichtum alter Schindeldächer? Da fie im Aus⸗ 
ſterben begriffen ſind, wird es vermutlich bald dazu kommen. 
Gelehrten, . der Frage beſchäftigen, iſt unbedingt an⸗ 
uraten, den Gebirgsdörfern der Südkarpathen ihre beſondere 
ufmerkſamkeit zuzuwenden. Und zwar nicht nur den rumäni⸗ 
ſchen Dörfern, von deren einem ich hier erzähle, ſondern auch 
den ungariſchen Szeklerdörfern auf ſiebenbürgiſcher Seite. Dieſe 
vor allem gehören zu den wenigen Winkeln der europäiſchen 
Erde, wo es noch heute eine Exiſtenz faſt 8. ien aus dem 
Holze heraus und ein Denken in Holz gibt. Einmal dürften ja 
alle Völker dieſe Denkart gekannt haben. Hier blieb ſie er⸗ 
org weil der Ueberreichtum an Holz auf keine Weiſe ver⸗ 
ilgt werden konnte. Das Schindeldach alſo, unter dem ich 
wohne, gehört zu denen, die ſich vollkommen mit der hyſiogno⸗ 
mie eines verwitterten Geſichtes vergleichen laſſen. in Alter 
ſcheint beträchtlich zu ſein, denn die einſt geraden Kanten und 
lächen bilden durchweg bewegte Linien und Formen. Ihr 


usdrud ift aus Ernſt und Schalkhaftigkeit jo zuſammengeſetzt 


als er nur immer in den Zügen alternder Bauern zu finden 
i Etwas unterſcheidet dieſes Dach deutlich von denen feiner 
mgebung: nicht einmal in Falten und Ritzen haben ſich hier 
Moosklümpchen gebildet, p aß es ganz frei von Moderduft 
und — dunkel, wie ri onnt, ijt. Am beredteſten aber leuch⸗ 
tet es nachts, im Mondl icht: dann ſcheint es aus Silberſchuppen 
zu beſtehen und ein Zwergſchlößchen zu . ae 
Mein liebſter Aufenthaltsort ift der hölzerne Umgang des 
gours. Dort befindet fih eine niedere Bank, breit wie ein 
tt und überdeckt mit Bauernteppichen. Wenn man hier liegt. 
atmet man den kühlen Duft, der aus dem hohen Graſe eines 
umzäunten Vorgartens ſteigt. Dieſer Vorgarten ſchiebt ſich keil⸗ 
förmig in eine 1 aus ſeiner Spitze wächſt eine hohe. 
she appel, faſt bis in die Wolken. Niemals habe ich einen 
höheren Rebpflock geſehen! An dieſer Pappel hat ſich ſchon 
ahrzehnte lang eine armdicke Weinrebe hochgewunden und 
läßt aus Dachfirſthöhe ihre Trauben über den Garten baumeln. 
Es ift ein Kennzeichen des Rumänen, daß er den lieben Gott 
ſelbſt im eigenen Garten walten läßt, wie es ihm gefällt. 
Jenſeits der Straße, etwa dreißig Schritte von der Pappel 
entfernt, ſtehen. zwei andere Häuschen. Sie find weder von Hof 
Garten umgeben, ſtehen einfach am Straßenrand. Sie ge⸗ 
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Nowy Tomysl (Neutomiichen) 
Regiltrierung von Facharbeitern 
an. Für die Stadt und dey Kreis Neutomiſchel 
iſt der Negiſtrierungsplan Für die Anmeldung 
der Facharbeiter herausgegeben worden. Die 
Regiſtrierung findet für die Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinde Neutomiſchel vom 16. bis 
19. Auguſt, für den übrigen Kreis vom 
21. Auguſt bis 14. September ſtatt. Das Regi⸗ 
ſtrierungslokal befindet ſich für die Stadt⸗ und 
Landgemeinde Neutomiſchel in der Volksſchule 
auf dem Alten Markt und iſt täglich von 8 Uhr 
ab geöffnet. Die Eintragungen erfolgen alpha⸗ 
betiſch, und zwar: 16. Auguſt die Buchſtaben A 
bis K, 17. J bis R, 18. S bis Z und 19. die 
Landgemeinde Neutomiſchel. Für die Stadt⸗ 
und Landgemeinde Grätz finden die Regi⸗ 
ſtrierungen im Turnſaal der Volksſchule in der 
3. Maiſtraße ſratt, und zwar: 21. Auguſt die 
Buchſtaben A bis F, 22. G bis K, 23. L bis D 
24. P bis S, 25. T bis W, 26, die Landgemeinde 
Granowo und Grätz. Die Regiſtrierungen für 
die Stadt und die Landgemeinden But finden 
im Sitzungsſaal des Magiſtrats ſtatt, und zwar: 
28. Auguſt A bis M, 29. N bis 3, 90. die beiden 
Landgemeinden Buk. Die Regiſtrierungen für 
Stadt und Landgemeinden Opalenitza fin⸗ 
den bei Dyderſti in Opalenitza ſtatt, und zwar: 
31. Auguſt A bis M, 1. September N bis 3. 
2. der Reſt der Stadtgemeinde und die Qand- 
gemeinde Opalenitza. In Neuſtadt im 
Sitzungsſaale des Magiſtrats, und zwar: 
4. September A bis M, 5. N bis 3, 6. die Land⸗ 
gemeinden Brody Chudobcyce, Steinberg, 
Grudno, Gronſko, Konin, Komorowo, 7. die 
Landgemeinden Neuſtadt, Linie, Groß Lipke, 
Pakoſlaw, Poſadowo, Zembowo. Für die Stadt 
und Landgemeinde Bentſchen finden die 
Regiſtrierungen im Städtiſchen Uebungsſaale 
in Bentſchen ſtatt, und zwar: 8. September A 
bis K, 9. L bis R, 11. S bis 3, am 12. die 
Landgemeinde Bentſchen; für die Landgemeinde 
Kupferhammer am 13. im Gemeindeamt, 
für die Landgemeinde Kuſchlin am 14. in der 
Volksſchule. Für Perſonen, die durch Krank⸗ 
beit oder anderweitig behindert waren, werden 
vom 20. bis 23. September im Kreisausſchuß 
Regiftrierungen getätigt. Die Melde- 
pflichtigen müſſen alle Dokumente, die über die 
Berufstätigkeit ſowie Lehrabſchlüſſe oder Kurſe 
zeugen, vorlegen. 


Opalenica (Opalenihja) 

an. Abschluß der Ferienhalbkolonie. Die hier 
für die Dauer von drei Wochen eingerichtete 
Ferienkolonie, bei der 105 der ärmſten Kinder 
verpflegt und betreut wurden, iſt am Sonn⸗ 
abend beendet worden. 5 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Jahrmarkt. Am Mittwoch, 16. Auguſt, findet 
hier großer Markt für Rindvieh, Schweine und 
Pferde ſtatt. 4 
Leszno (ifa) * 

eb. Ein populärer Zug nach Poſen. Am 
13. Auguſt verkehrt ein billiger Zug von Billa 
nach Poſen und zurück. Preis für Hin⸗ und 
Rückfahrt 9 Zloty. Abfahrt Lifa 7.41, Rückfahrt 
ab Poſen 2340 Ahr. Fahrkarten im Liſſaer 
Reisebüro, Rynet 8. . 


n. Zu Stadtverordneten Neuwahlen. 
Nachdem durch den Wojewoden die Auflöfung 
der Stadtverordneten genehmigt worden ift, 
ſind die Vorbereitungen zu den Neuwahlen be⸗ 
reits im Gange. Zum Vorſitzenden der Wahl⸗ 
kommiſſion wurden Dr. Stefan Kubica er- 
nannt. Die Wählerliſte liegt vom 16. bis 
20. Auguft zur Einſicht aus. 


Września (Wreſchen) i 
ü. Zur Bürgermeiſterwahl. Am 17. Auguft 
wird die hieſige Stadtverordnetenverſammlung 


Jn der Hochburg der Parien 


Die indiſche Millionenſtadt Bombay iſt trocken⸗ 
Da infolgedeſſen verſchiedene 


ren einem Schuſter 
e aber nur zur Hälfte. Zur anderen 


und einem Bäcker. an Gewerbe ernährt 
Hälfte find fie Bauern 


entſcheiden, wer von den 34 Kandidaten Bür⸗ 
germeiſter von Wreſchen wird. Zu den mid- 
tigſten Bewerbern um den Bürgermeiſterpoſten 
in hieſiger Stadt gehören: Vizeſtaroſt Krauſe 
aus Liſſa, Bürgermeiſter Kühn aus Obornik; 
Bürgermeiſter Radomſti aus Strelno; Bize- 
bürgermeiſter Sobkowiak aus Liſſa; Vürger⸗ 
meiſter Kruſzewſki aus Meme und Bürgermei⸗ 
ſter Piotrowſki aus Bartſchin. 


Rawicz (Rawitſch) 

er. Verſetzung. Der durch der Staroſtei be⸗ 
kannte Referendar Juengſt iſt nach Turk 
verſetzt worden. 

er. Die Jutroſiner Feuerwehr wurde mit 
einer neuen Motorpumpe ausgeſtattet. Auch 
die Rawitſcher Wehr ſoll zu der einen ſchon 
in ihrem Beſitz befindlichen noch eine zweite 
neue erhalten. = 


Środa (Schroda) 


Anmeldung Der Facharbeiter 


wo. Laut Bekanntmachung haben ſich die 
Facharbeiter des Kreiſes Schroda an fol⸗ 
genden Tagen und Orten zur Regiſtrierung zu 
melden: Stadt Koſtrzyn bei Okarmy am 
16. Auguſt die Perſonen, deren Namen mit 
den Buchſtaben A bis K beginnen, 17. Auguſt 
L bis 3. Gemeinde Koſtrzyn in demſelben 
Lokal: 16. Auguſt A bis K, 17. Auguſt L bis 
3. Gemeinde Nekla bei der Gemeindever⸗ 


waltung am 18, Auguſt von A bis 3, Her⸗ 


renhofen am 19 Auguſt ebenfalls bei der 
Gemeindeverwaltung, Gemeinde Kleſzeze wo 
am 21. Auguſt bei der Gemeindeverwaltung, 
Santomiſchel am 22 Auguſt von A bis 
Z auf dem Schulzenamt, Krzykoſy 23. Aug. 
bei der Gemeindeverwaltung, Landgemeinde 
Schroda am 24 Auguft von A bis 3 bei 
Zielonka. Die Facharbeiter der Stadt Schroda 
werden ebenfalls bei Zielonka regiſtriert, und 
zwar am 25. Auguft die Buchſtaben A bis G, 
26. Auguſt H bis K, 28. Auguſt L bis Z. Die 
Arbeiter und Angeſtellten der Zuckerfabrik wer⸗ 
den am 29. Auguſt in der Zuckerfabrik regi⸗ 
ſtriert, in der Zeit von 9—13 Uhr. Die Ar- 
beiter und Angeſtellten der Weberei in den 


Näumen der Weberei am 29. Auguſt von 13.30 


bis 15 Uhr. Für alle vorhergehenden Medun- 
gen gilt die Zeit von 9 bis 15 Uhr. Bei der 
Regiſtrierung ſind folgende Dokumente vorzu⸗ 
legen: Perſonalausweis oder auch eine andere 
amtliche Beſcheinigung, Militärpapiere, Ar: 
beitsbeſcheinigungen, Schulzeugniſſe, ſowie 
Zeugniſſe über die Beendigung von Fachkurſen. 

wo. Schweinepeſt. Auf dem Grundſtück des 
Karl Tismer in Ponttau wurde amtlich die 
Schweinepeſt feſtgeſtellt und daraufhin die 
üblichen Sperrmaßnahmen verhängt. 


Śrem: (Schrimm) 

ü. Blutige Schlägerei. Zwiſchen dem Obſt⸗ 
händler Antoni Wyſzkowſki und den Bri- 
dern Wladyſtaw und Leon Gotebiewiti 
war es in der Werkſtatt des Stellmachers Ma⸗ 
ciejewſki zu einem Streit gekommen, in deſſen 
Verlauf Wyſzkowſki nachgeben mußte. Wutent⸗ 
brannt entfernte er ſich, um ſich nach kurzer Zeit 
an feinen Gegnern zu rächen. Als jene eim- 


Wir gratulieren 


eb. Frau Witwe Kollmann in Liſſa, 
ul. Chrobrego 32, begeht am 10. Auguſt ihren 


95. Geburtstag. 


Das Hermann Gunderman nihe Ehepaar: 
in Krzycko⸗Wielkie kann am 13. d. Mts. das 
Feſt der goldenen Hochzeit begehen. 

hs. Gutsverwalter i. R. Otto Buchholz 


in Birnbaum⸗Lindenſtadt feiert am 10. Augujt 


ſeinen 70. Geburtstag. 


und beſitzen Hühner, ten, junge Hunde und anderes Getier. 

All dies treibt da die Häuſer ja nicht eingezäunt ſind, vor 

mir auf der Straße heru denn auch mit ſo hervorragend gelegt worden. 
geeigneter Spielſchar Väckermeiſters rutenſchwingende Anika Sienererhöhun 


d i barfüßl lt 
Ipiefe wehfeifraßen taff auffühten 


Aus der offenen Türe des Schuſters klopft es tagein, tag- 

hört ſchon hundert Schritte 

vorher die Aufforderung: Bleib ſtehn! Bleib ſtehn! Und jeder 
bleibt ſtehen und tauſcht . dem 
g befinden, aus den Stein⸗ 

kommen oder auf dem Rücken eines langhaarigen Ge⸗ 
Hirten, die zu 
reinreiten, abet 
autenſpieler, nennt, und 
nd übernächtigt von irgend einer Hochzeit aus 


aus. Jeder, der hier vorüber will, hört 


Leute, die ſich auf längerem 
birgspferbgens Kuf Mühle schaff 
rgspferdchens Kukuruz zur e en 
1 1 — T weide he 
auch Zigeuner, die man hier Lautari, 
die zerlumpt u 


dem Gebirge kommen, bleiben nicht nur vor der 
ein, ſchmauchen ihre 
Ten an, ſpucken dreimal aus und berichten dann umſtändlich 
über die Ereigniſſe in den Dörfern und Bergen. Nachbar Bäcker 
erkennt an der wartenden Mähre oder dem bepackten Eſel vor 
der Schuſtertüre, daß intereſſanter Beſuch da fein mülſſe, und 
ſchleicht ſich, falls er es nur unbeobachtet von ſeiner 
kann, ebenfalls hinüber. Wenigſtens einen Augenblick lang will 
Genuſſe ge ache Unterhaltung hingeben. Der 

änner hält ihn aber, wenn er lauter 
oft ſtundenlang zwiſchen Tür und Angel des 


Schuſters ſtehen, ſondern treten au 


er ſich de 
ſcherzende 
und lauter wird, 
Schuſters feſt. 


rtſtreit der 


Aus dem Rahmen dieſes Bildchens wage ich nicht zu tre⸗ 
ten: zuviel müßte ich erzählen von dem Tanz der Mädchen am 
Sonntag, von den endloſen Liedern der Bauern am Felde, von 
Alles würde au 
wieder beſtätigen, da das Leben rumäniſcher Bauern einem 

ſein entſpringt und am Stabe einer un⸗ 
; feinen anfprudstofen 


dem Bad nackter Burſchen im Fluß. 


yter . wigih 
emollien, natürlichen Deren 
Wen zurildiegt. 


uſt⸗ 


Schuſter aus. 


und Trauer- 
bemerken. 


ie gehen 


abzuſtatten, denn ſie 
tte des wirdigfeiten der Melt. 


fei⸗ 


ngen, dar 
rau tun häng * 


rung kommen, no 


ch nur 
Geier heranſchaffte. i 


einigen anderen Städten. 


—— ze nennen, 


n nötig waren, ift 
unter den Mohammedanern er 
Die tonangebende ( 
find die Parſis, die einſt, als fie aus Perſien vertrie⸗ 
ben wurden, hier eine neue 
ier in voller 
Sitten und Gebräuchen na 
beſonderes Vertrauensverhältnis zur 
ertenſchicht, von der fie bei Bedarf gegen die 
ohammedaner ausgeſpielt werden. 


Keiner, der je in Bombay war, wird verſäumt haben, den 
„Türmen des Schweigens“ wenigſtens von ferne einen Beſuch 
nd ohne Zweifel eine der größten Sehens 
zu nahe zu kommen i 
nicht ratſam, weil die 1 e genau aufpaſſen und gegen 
Neugierige recht unangenehm werden. In dieſen Türmen des 
Schweigens werden die Toten der Parji in Bombay beigeſetzt. 
Nach der a des Zoroaſter, der fie heute noch getreulich ans 
eine Leiche, die unrein iſt, keines der vier Ele⸗ 
mente beſchmutzen, ſie darf alſo weder mit Waſſer in Berüh⸗ 
darf fie eingeſcharrt oder verbrannt werden, In 
noch darf ſie in der Luft verweſen. Damit nichts von alledem 
geſchehe, halten ſich in den Türmen des r e Dutzende 
von großen rieſigen Getern auf, die fiğ ſofort 
erheben, wenn eine neue traurige Laſt in einer der vielen 
Niſchen niedergeſetzt wird. Die ) 
nach einigen Tagen iſt nur das Gerippe übrig. Als vor 5 ai 
Jahren unter den Geiern eine Seuche 2 und die meiſten 
von ihnen in terer Beit eingingen, wurde 
Geld eine Expedition ausgerüſtet, die von Zentralaſien neue 


Eine Viertelmillion Parſis wohnen heute in Kalkutta und 
klein ihre 


ßen) 14 Gr. und von II. (Rebenſtraßen) 7 Gr. 


‚von Glatteis ſowie die Straßen und Plätze 


nach Muchocin und Scherzize. 


chowiak erhielt das ſilberne Verdienſtkreuz. 


4. Auguſt nachmittags 5 Uhr ſchlug der Blitz 


haus in Gneſen, der dort auf Ferien weilte. 


gingen, wurden fie von Wyſzkowſki überfallen. 
Derſelbe ſprang aus einem Verſteck mit einer 
Sproſſe vom Treppengeländer hervor und ſchlug 
auf Wiadyſtaw G. ein. Dieſem ftand fein Bru- 
der bei und es kam zu einer blutigen Schlägerei. 
in deren Verlauf aber Wyſzkowſki mit dem ge- 
nannten Gegenſtand bis zur Bewußtloſigkeit A 8 8 z 
verprügelt wurde. Er erlitt einen Schädelbruch 30 e ne alte Einwohnerin Sama ch 
und eine ſchwere Gehirnverletzung. Außerdem emer Schlange in die Hand gebiſſen. 


find ihm beide Trommelfelle geplatzt. Der TEE — — TORI EOE 
ſchwerverletzte Mann wurde ins Krankenhaus Kunſt und Wiſſenſchaft 
— — k 


überführt. Die Polizei verhaftete die Täter 
nach einigen Stunden. Mozarts „Entführung aus dem Serail“ 
Miedzychöd (Birnbaum) Ge !! 

hs, Straßenkehrgebühren für die Haus⸗ und cen Wer Pee 2 oie ee 
Grundbeſitzer. Der Magiſtrat beſchloß in ſei⸗ Feſtſpiele iſt die . 
ner Sitzung vom 23. Juni d. J. Straßenkehr⸗ [dem Serail“ neuinſzeniert den Die 
gebühren die die Hausbeſitzer allein zu tragen Premiere wurde am Montag im Stadtth t 
haben. Der Magiſtrat hat die Stadt in zwei n; i Eater 

Der . mit begeiſtertem Beifall aufgenommen. Zum 
Straßenſtreifen geteilt und erhebt von den erſtenmal iſt das kleine, auf Kammerſpiel⸗ 
Anliegern der Straßenſtreifen I. (Hauptſtra⸗ wirkungen geſtimmte Theater in die Feitipiels 
ſtätten aufgenommen worden. 

Trotz der durch den Umbau beſchränkten Vor⸗ 
bereitungszeit wurden die Zuſchauer durch eine 
geſchliffene Aufführung überraſcht, die eine 
Zierde der Feſtſpiele bildet. Es ſtand ein her⸗ 
vorragendes Mozart⸗Enſemble zur Verfügung, 
das von dem Oberſpielleiter der Berliner 
Staatsoper, Wolf Voelter, aus beſter Ging- 
ſpieltradition launiſch und diſzipliniert ge⸗ 
führt wurde. Von feinſtem Verſtändnis für 
die zarte Klangwelt Mozarts war die mufi- 
kaliſche Leitung Karl Böhms getragen, deſ⸗ 
ſen männlich⸗temperamentvolle Auslegung der 
Partitur auch in ſeeliſch⸗vertieften Zügen der 
Mozartſchen Muſik gerecht wurde. Seine ſtil⸗ 
kundige Führung ſtimmte den beſtrickenden 
Wohllaut der Sänger dezent auf die mittleren 
Stärkegrade ab, die das Singſpiel und Akuſti 
des kleinen Hauſes verlangen. 


Ein neues Muſeum in Graz 

Im Halbſtock des gräfl. Attemsſchen Palais 
in der Sackſtraße, deſſen Name Kunſtkennern 
und -freunden durch die prachtvolle Privat, 
galerie ſchon lange geläufig iſt, hat jetzt auch 
das Grazer Stadtmuſeum feine mir: 
dige und paſſende Heimſtätte gefunden. Dr. 
Robert Meeraus hat in überſichtlicher und 
gefälliger Form die ſeit Jahrzehnten geſammel⸗ 
ten Schätze ausgelegt. An der Hand der alten 
Stiche, Pläne und Bilder verfolgt man das 


Lebensmittelwaren, womit ſie unerkannt ent: 
famen. Es iſt dies bereits in kurzer Zeit der 
dritte Einbruch bei dem genannten Landwirt. 


Łabiszyn (Labiſchin) 


ds. Von einer Schlange gebiſſen. Beim 
Sammeln von Beeren im Walde wurde die 


je 1 Quadratmeter. Von der Reinigungs⸗ 
pflicht für die Stadt ausgeſchloſſen ſind Fuß⸗ 
gängerwege und im Winter die Entfernung 


vor den Grundſtücken der ul. Polna, Abbauten 
an der Straße Birnbaum —Altgörtig, Haupt- 
bahnhof, Bahnhof⸗Kurort, ul. Gorzycka, Vor⸗ 
heide, Slodnia und Ausbauten an den Straßen 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
dt. Auszeichnung. Der Bürgermeiſter Wa⸗ 


dt, Weitere Fälle von Tollwut unter dem 
Rindvieh und Hunden werden vom Staroſten 
auf dem Beſitztum des Landwirts Artur Lange 
und Waclaw Jaworſki in Koſztowo gemel⸗ 
det. 

dt. Schoberbrand durch Blitzſchlag. Am 


in einen Roggenſchober des Rittergutes Przy⸗ 
ſieka ein und vernichtete ihn vollſtändig. 

dt. Wegſperre. Der Staroſt gibt bekannt, 
daß die Chauſſee Wiatrowo Prusce— Wia⸗ 
trowe Pokrzywnica für jeglichen Verkehr bis 
auf Widerruf geſperrt iſt. 


Gniezno (Gneſen) 


ü. Viel Arbeit und geringer Lohn für Geld- 
ſchrankknacker. In der Nacht zum Montag 
brachen Diebe in die Büros der Molkereige⸗ 
noſſenſchaft in Lubowo ein, wo ſie einen 
eiſernen Geldſchrank der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe aufſchneiden wollten, in dem ſich 1200 zk 
Bargeld befanden. Wahrſcheinlich ſind ſie bei 
dieſer Arbeit geſtört worden. Ein zweiter Geld⸗ 
ſchrank, der 9000 zi Bargeld enthielt, blieb un⸗ 
berührt. Nur 5 zt und zwei Füllfederhalter 
waren der geringe Lohn für die „mühevolle 
Arbeit“. Die Anterſuchungen eraben, daß die 
Einbrecher Berufsgeldſchrantknacker waren. 

ü. Waiſenknabe ein Opfer des Badens. In 
Debowiec ertrank der zwölfjährige Schüler 
Sylweſter Bieganſki aus dem Adalbert⸗Waiſen⸗ 


Bewohner kennen, findet wertvolle Erinnerun: 
gen der Stadtguardia und ſieht eine vollſtän⸗ 


gers. 


Ein Maya- Fund in Mexiko 

Die Smithſonian⸗Inſtitution und die Natio⸗ 
nal Geographical Society 
haben in letzter Zeit gemeinſam Ausgrabungen 
in Mexiko durchgeführt. 
große Anzahl von bisher unbekannten Maya⸗ 
Monumenten freigelegt. Man entdeckte bei 
Tres Zapotas im mexikaniſchen Staate Vera- 
Cruz einen rieſigen aus Stein gehauenen Kopf, 
der aus der Blütezeit der Maya⸗Kunſt ſtammt. 
Wohl fand man bei Vera Cruz ſchon in dem 
Jahren 1902 bis 1906 ein paar kleine Plaſti⸗ 
ken, etwa von 10 Zentimeter Höhe, die aus 
dem Kulturkreis der Mayas ſtammten, aber 
man glaubte damals, daß dieſe leicht trans⸗ 
portablen Figuren dorthin verkauft worden 
ſeien. Jedenfalls gaben die damaligen Funde 
keinen Anlaß zu der Annahme, daß ſoweit weft- 
lich der Einfluß des Maya⸗Kulturkreiſes reichte, 
Durch den Fund dieſer Monumentalplaſtiken 
iſt klar geworden, daß der Maya⸗Einfluß ſich 
viel weiter weſtlich erſtreckte, als man bisher 
annahm. Hierdurch wird wiederum eine Res 
viſion der Theorien über das Vordringen der 
Mayas in Mexiko notwendig gemacht. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Unſere Alten. In körperlicher und geiſti⸗ 
ger Rüſtigkeit konnte am 8. Auguſt der Schnei⸗ 
dermeiſter Guftad Lehnert von hier feinen 
67. Geburtstag begehen. Der Jubilar erfreut 
ſich einer vorzüglichen Geſundheit, ſo daß er noch 
mit Vorliebe jeinem Beruf nachgeht. — Ferner 
konnte an demſelben Tage der Hausbeſitzer Artur 
Jeske hier in geiſtiger und körperlicher 
ſriſche feinen 61. Geburtstag begehen. 

ds, Einbruchsdiebſtahl. In einer der letzten 
Nächte drangen bisher noch unbekannte Täter 
in die Kellerräume des Landwirts Draheim in 
Hammermühle ein und ſtahlen von dort 


5 7 Es iſt der Stolz der Parſis, daß es unter ihnen keine 

9 85 885 an 8 Volkes an .. — 
taſtiſch. Jedem Parſi, der in Not gerät, wird geholfen; jeder, 
der zu Wohlſtand gelangt, it ſeinerſeits verpflichtet, erhebliche 
Summen für i Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Parſis haben die ſchönſten Krankenhäuſer, die modernſten 
Kliniken und Heilſtätten Indiens, aber ſie wohnen dichtge⸗ 
ſchloſſen unter ſich im reichſten und 1 h Stadtviertel 
Bombays. Es iſt ſehr ſchwer, in ihre Geſellſchaft e 
Wenn man in Bombay aber ein beſonders | uto, eine 


beſonders 
bliche Unruhe zu 
chicht in Bombay 
i bei be 

beſonders ſchöne Vergnügungsjacht, eine onders elegante 
und unnahbare Dame auf der Straße ſieht, dann kann man in 
jedem Falle 100: 1 wetten, daß Parſis dahinter ſtehen. Sie 
haben faſt das ganze Geld und Bankweſen in der Hand, ſie 
aben einen wahrhaft gigantiſchen Beſitz an Grundſtücken und 
nduſtriebeteiligungen, und man weiß ja noch, daß es Parſis 
waren, die während des Krieges eine beſonders große Tranche 


imſtätte fanden. 
Freiheit ihren alten 
und unterhalten ein 
engliſchen 


die Parſis mit der Zeit auch in die Verwaltungsſtellen ein⸗ 
gedrungen, fie bekleiden darin hohe und höchſte Poſten und fie 
gelten bei den Engländern längſt als geſellſchaftlich völlig 
gleichberechtigt. Heute iſt es oft für einen Engländer ſchwerer, 
in vornehme Parſiskreiſe einzudringen, als für einen Parii, 
beim Vizekönig eingeladen zu werden. Es gilt in Bombay für 
Eingeweihte als feſtſtehend. daß man ohne Parſi⸗Protektion 
nichts machen könne. - 
den BAT em iſt das heilige Feuer, das mit San⸗ 
delholz auf Tl 
. e Ri nicht erloſchen. Es iſt ſtets ein packender Anblick, 
in der heißen Jahreszeit in Bombay auf der Eſplanade vor 
dem Fort ſich Taufende von Parſis andächtig vor der Sonne 
verneigen ſehen. Rein äußerlich aber unterſcheidet fih der Park 
kaum von einem Engländer. Er iſt ſtets tadellos gekleidet, 
verfügt über vollendete Manieren, und es muß hervorgehoben 
werden, daß ſich ſeine Freigebigkeit nicht nur auf ſeine eigenen 
Stammesgenoſſen beſchränkt. Allfährlich fließen Hunderttaujende 
von engliſchen Pfund aus Parſiſchenkungen in die Wohltätig⸗ 


t allerdings 


lügelſchlagend 
eier leiſten prompte Arbeit: 


ofort für teures 


darüber verfügen können. 


ahl ijt, jo groß ijt ihr 


Werden der ſteiriſchen Landeshauptſtadt, lern 
manches aus dem Leben und Treiben ihren 


dig eingerichtete Werkſtätte eines Goldſchlä⸗ 


in Waſhington 


Es wurden eine 


der engliſchen Kriegsanleihe zeichneten. Selbſtverſtändlich ſind 


bernen Roſten unterhalten wird, ſeit faſt einem 


feitsfonds der ſtädtiſchen Verwaltungen, die nach Gutdünken 
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Medıanilierung 
der Holzwirficait 


Vor dem Weltkrieg boten steigende Holz- 
preise und die relativ günstige Kostenlage in 
der Welt-Forstwirtschaft wenig Anlass. sich 
mit den technischen Möglichkeiten einer Ra- 
tionalisierung zu beschäftigen. Zudem standen 
reichlich landwirtschaftliche Arbeitskräfte zur 
Verfügung. die in der Hauptzeit der Holz- 
gewinnung (Spätherbst und Winter), also in 
der Zeit der geringsten landwirtschaftlichen 
Beschäftigung. besonders geneigt waren. für 
sich und ihre Tiergespanne anch bei geringem 
Entgelt forstwirtschaftliche Nebenbeschäftigun- 
gen anzunehmen. Diese günstigen Voraus- 
setzungen bestanden in der Nachkriegszeit zum 
grossen Teil nicht mehr, und zwar in erster 
Linie, wie das Institut für Koniunkturforschung 
in seinem neuesten Wochenbericht ausführt. 
weil sich die alten Produktiousgebiete er- 
schöpften und dadurch die Standorte der Holz- 
gewinnung zunehmend in zwar waldreichere, 
aber bevölkerungsärmere Gebiete verlegt wer- 
den mussten. 


Aus diesen Gründen hat sich das Problem 
der Mechanisierung, mit deren Hilfe man der 
drohenden Gefahr einer unrentablen Holz- 
sewinnune auszuweichen versucht, immer 
stärker zugespitzt. Die Versuche der Baum- 
fällung mit der Motorsäge. gehen bis in die 
Vorkriegszeit zurück. Eine Ueberlezenheit der 
Motorsäge gegenüber der Handsäge und Hand- 
axt zu erzielen. wurde nicht nur dadurch er- 
schwert, dass der zerstreut vorkommende Roh- 
stoff Herr der kontinuierlichen Tätigkeit einer 
Maschine wenig Spielraum gibt. Hinderlich 
waren auch das für zwei bis drei Mann zu 
schwere Gewicht der Motorsäge und die im 
Verhältnis zu geringe Antriebsleistung. Der 
technische Fortschritt hat diese Hindernisse 
teilweise beseitigt. Das auf 50 kg und weniger 
vert nderte Gewicht macht die Motorsäge zu 
ein verhältnismässig leicht transportablen 
Ma: ine. Die erhöhte Antriebsleistung ermög- 
licht, nunmehr auch stärkere Stämme mit 
Motorsägen geringen Gewichts zu fällen. Die 
Anwendbarkeit von Motorsägen mit 50 kg 
und weniger Gewicht ist allerdings nach wie 
vor sehr ens. 


Im Gegensatz zur Holzhauerei machte die 
Mechanisierung im Holztransport grössere 
Fortschritte. Der Kraftwagen bewährt sich 
mehr und mehr als Holztransportmittel auch 
bei grösseren Entfernungen. Bei einer Weg 
länge von zehn engl. Meilen liessen sich die 
Transportkosten 1934 bis 1936 gegenüber 1925 
bis 1929 um über 50 Prozent in mehreren 
Waldbetrieben von Nord-Idaho und West- 
Montana senken. 


Die zunehmende Knappheit an Arbeitskräften 
and die immer grösseren Entfernungen zwi- 
schen den Standorten der Holzgewinnune und 
des Holzverbrauchs der Welt werden die 
Rentabilität der Holzgewinnung noch stärker 
vermindern als bisher, wenn es nicht gelingt. 
durch eine wesentliche Mechanisierung die 
Kosten zu senken. Günstire Aussichten bieten 
sich der Mechanisierung im Holztransport. ins- 
besondere in der Holzbringung. Bei weitem 
nieht so aussichtsvoll ist der Maschineneinsatz 
in der Holzhauerei. U. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 


Bodennutzung in Deutschland 


Die deutsche Volkszählung vom Mai dieses 
Jahres hat auch interessante Zahlen über die 
Bodennutzung geliefert. Infolge der erheblichen 
Auswinterungsschäden im Winter 1938/39. die 
ein Umpflügen zahlreicher Felder notwendig 
machten, hat sich die Erntefläche für Winter- 
zetreide gegenüber dem Vorjahr beträchtlich 
vermindert. Der Ausfall ist jedoch durch Zu- 
nahme des Sommergetreideanbaus wettgemacht 
worden, so dass sich insgesamt eine noch etwas 
grossere Erntefläche für Brotzetreide ergab als 
im Vorjahr. Der Anbau von Spätkartoffeln ist 
verringert. der Anbau von Zuckerrüben dagegen 
verstärkt worden. Ebenso ist ein Rückgang in 
der Aussaatfläche bei Raps und Rübsen um 
etwa H des früheren Anbaus durch eine Ver- 
rrösserung der Anbaufläche für Flachs und 
Hanf ausgeglichen worden. Die Verschiebungen 
im Anbau sind nicht nur eine Folge der im 
letzten Jahr gemachten Witterungserfahrungen: 
sie tragen auch der Notwendigkeit Rechnung, 
im vergrösserten Deutschland ein neues Gleich- 
ce wicht in der Agrarerzeugune herzustellen, 


Zunahme des Rinderbestandes 
in der Schweiz 


Das Eidgenössische Statistische Amt hat eine 
Erhebung über den Rindvieh- und Schweine- 
bestand des Jahres 1939 angestellt. die ergeben 
hat. dass der Rindvienbestand unge- 
wöhnlich star angewachsen ist. 
Dagegen zeigt der Schweinebestand 
eine rückläufige Tendenz. 1939 wur- 
den 1,71 Mill. Stück Rindvieh gezählt oder 
10.000 mehr als 1938. Davon sind 926 000 Kühe 
und 223500 Rinder von 1 bis 2 Jahren sowie 
130 800 Stück Rinder über zwei Jahre. Die 
Zahl der Rinder über zwei Jahre hat sich be- 
trächtlich erhöht. dagegen ist das Jungvieh von 
einem halben bis zu einem Jahr bei der letzten 
Zählung weniger zahlreich. Infolge der Maul- 
und Klauenseuche hat sich die Zahl der Rind- 
viehbesitzer im Vergleich zum Vorjahre um 800 
verringert. Auch die Zahl der Schweinehalter 
ist gesunken: es wurden 147600 oder 6000 
weniger als im Voriahre gezählt. Insgesamt 
sind gegenwärtig in der Schweiz 880 000 
Schweine oder 4,5% weniger als im Voriahre 
vorhanden. 


\ 


MWirtichaĵtszeituna 


Deutsche 
Aussenhandelstendenzen 


Die waren- und ländermässige Aufgliederung 
des deutschen Aussenhandels im ersten Halb- 
jahr 1939 vermittelt einen Einblick in inter- 
essante Entwicklungstendenzen. Allgemein be- 
trachtet. ist seit April der Ausfuhrrück- 
gang zum Stillstand gekommen. In den 
folgenden Monaten wurden beträchtliche Stei- 
gerungen erzielt. die trotz der Passivität der 
Handelsbilanz in den ersten sechs Monaten 
dieses Jahres einen Ausfuhrüberschuss von 
59 Mill, RM entstehen liessen. während in dem 
gleichen Zeitraum des Voriahres die Einfuhren 
die Exporte um 187 Mill. RM überragten. Da- 
bei ist hervorzuheben. dass die deutschen Im- 
porte mengen mässig in der ersten Hälfte 
1939 weiter gestiegen sind. während in w er t- 
mässiger Hinsicht infolge des internatio- 
nalen Preisrückganges eine niedrigere Ziffer 
als im Vorjahr ausgewiesen wird. 


Auf der Einfuhrseite fällt besonders die 
starke Erhöhung der Auslandsbezüge an höher- 
wertigen Lebensmitteln auf. Die Milcheinfuhr 
war beispielsweise 2 mal so hoch als 1938, 
der 5 stieg von 626210 auf 
92379? dz, der Eierimport von 489 000 auf 
531000 dz. während die deutschen Käufe an 
Fischen trotz der starken Ausweitung der 
eigenen Fänge eine Zunahme von 1.28 auf 
1.60 Mill, dz zeigen. Andererseits wurde in- 
folge der zuten voriährigen Ernte beträchtlich 
weniger Getreide im Auslande erworben. Bei 
Weizen war es nur ein Drittel der vörjährigen 
Mengen, bei Mais sogar nur ein Viertel. Aber 
auch im Sektor ‘der pflanzlichen Nahrungs- 
mittel sind die höherwertigen Güter stark nach 
vorn gerückt. Vor allen Dingen wurden Obst. 
Südfrüchte. Küchengewächse, Gewürze, Kon- 
serven und Kakao in stark erweitertem Masse 
vom Auslande bezogen. Die Steigeruuz 
der Arbeitsverdienste der breiten 
Massen der deutschen Bevölke- 
rung findet hier ihren Ausdruck. 
Obgleich im letzten Jahre zahlreiche Werke 
des Vieriahresplans in Betrieb genommen sind 
und grosse Mengen Rohstoffe liefern, ist der 
deutsche Import an ausländischen Rohstoffen 
stabil geblieben. Das gilt sowohl für Spinn- 
fasern als auch für Erze. Kautschuk, Benzin 
usw. Teilweise sind sogar noch Steigerungen 
zu verzeichnen. Die im Vierjahresplan an- 
zestrebte „Auslandsunabhängiskeit“ scheint so- 
mit auf den ersten Blick nicht geringer xe- 


worden zu sein. In Wirklichkeit ist aber durch 
die neuen Produktionen der Mehrbedarf an 
Rohstoffen der deutschen Wirtschaft. die heute 
mit beträchtlich grösseren Kapazitäten ar- 
beitet als vor einem Jahr, sichergestellt wor- 
den. Dieser Erfolg ist bemerkenswert. Vor 
allem sind die Treibstofferzeugung, 
die Gewinnung von Zellwolle und Buna- 
u mmi. die erhöhte Erzförderune 
sowie die grosse Anzahl der Pressstoffe 
hieran beteiligt. 

Die deutsche Ausfuhr 
jüngsten Vergangenheit günstig ent- 
Wickelt. Im Juni wurde das höchste 
Monatsergebnis der letzten Jahre erzielt. Die 
Rohstoffausfuhren sind niedriger geworden, und 
zwar deswegen. weil in der ersten Hälfte 1939 
nur noch für 142,47 (211,80) Mill, Steinkohle 
an das Ausland verkauft werden konnten, da 
der deutsche Eigenbedarf infolge der Inbetrieb- 
nahme zahlreicher neuer Fabriken sehr viel 
grösser zeworden ist. Den überragenden An- 
teil innerhalb der deutschen Ausfuhrwirtschaft 
haben die Fertigwaren. Gegenüber 1938 konn- 
ten wengenmässie auf fast allen Gebieten 
grössere Exporte getätigt werden. während 
wertmässie — zum Beispiel von der Eisen- 
industrie — die Vorjahrsziffern nicht in allen 

weiren erreicht wurden. An der Steigerung 
der deutschen Fertigwarenausfuhr von 2.24 auf 
2.31 Milliarden RM waren vor allen Dingen 
Textil-Röhstoffe, Leder. Papier. Farbstoffe. 
chemische Erzeugnisse. Eisenwaren. Kraftfahr- 
zeuge. elektrotechnische Produkte und phar- 
mäzeutische Artikel beteiligt. Die Behaup- 
tung. die deutsche Industrie sei nicht mehr 
lieferfähiz. hat durch die neuesten Aussen- 
handelsergebnisse eine prompte Widerlegung 
Die deutsche Wirtschaft steht un- 
mittelbar vor der Einführung einer zen- 
tralen Auftragslen kung. die den 
Zweck hat. den Anfall von Aufträgen bei den 
Industrieunternehmungen zu beschränken. 
nach dem Willen der amtlichen Stellen die Aus- 
fuhr als Mittel zum Zweck für die Einfuhr 
sich einer weitgehenden Förderung erfreut, ist 
damit zu rechnen. dass durch diese Auftrags- 
lenkung die Lieferfristen im Export weiter ver- 
kürzt werden können und auch jene Aufträge 
zur Abwicklung gelangen. die die deutsche 
Wirtschaft in den vergangenen Monaten wegen 
ihrer zu hohen Beschäftigung nicht entgegen- 
genommen hat. st, 


hat sich in der 


erfahren. 


—— ß 7§7,ỹ4, m —˙⁰u ˙uÄu. E EE E SSD 


Märkte und Börsen 


Posen, 9. August 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 ka in Ziotv frei Station Poznaf. 
Riebtpreise: 


Weizen . 18.00 —18.50 


Roggen ne Key an. 10101500 
Braugerste . . - 00. er 
Mahlgerste 673-678 el . . 16.00 —16.50 
Hater, 1 Gattung Be — 
eee eee 
n-Auszugsme — 
ar ws 033% 35.00-10.00 
Weizenmehl Gatt L- 0—50% 35.25 — 37.15 
= „ la 0-65% 32.50-35.00 
K „ U 30—65% — 
r ” D 35—65% 28.25—30.15 
8 „ Da 50—65% 25.75 —26.25 
— „ II 33—50% 31.25—52.25 
* * u 50—60% 26.75—27.75 
8 = D 80-85% 24.25—25.2“ 
© „ III 65—70% 20.25—21 25 
Weizenschrotmehl 95% . . » — 
Roggen-Auszugsm-h! 0—30% 23.2524. C0 
Roggenmehl Gatt : 0—55% 175 —22.50 
Kartoffelmehl Superior“. . . 34.00 —37. 00 
Weizenkleie rad e BE DET LO 
Weizenkleie (mitte). 9. 19.40 
Roggenkleie b . 0 000 + 10.00-11.00 
Gerstenkleie ae a VE a a u | 11.50 12.50 
Viktoriaerbsen . 33.00 37.00 
Folgererbsen (grüne) E 
Winterwicke Eh a a a EU a > — 
Sommer w icke => 
Peluschkenn e 
Gelblupinsn. O E Sun | 15.50—16,00 
Blaulupinen «s o e ¢ 2 0 oe. 13.75—14.25 
Winterraps FR EL ER E SE e aa 44. 5045.59 
. e 42.59 —43.50 
en e, 0 d „e A 
Inkarnatkl e 75.00— 85.00 
e 3 
einkuchen è o o „ ng 
o nen 
onnenblumenku chen N 
er e r.. Ep 
abrikkartoffeln in x. — 
Weizenstroh, lose . e. e e „ 150—175 
Weizenstroh, gepresst. e  . 225 
Roggenstroh, lose . . „ e „ 1.252. 00 
oggenstron, gepresst. . 2.55.00 
Haferstruh, lose „ „ „ 175—200 
Haferstroh. 1 6 0 E 2.25 —2.50 
Gerstenstroh. ſose . . 1.50 —1.25 
Gerstenstroh. gepresst.. e e 2.00 —2.25 
Heu. losses „ „ 5.00 —5.50 
Heu, gepresst . e e e e e 6.00 6.50 
Netzeheu, lose . e e e è „ 5.50—6.00 
Netzeheu, vepresst . « . 6.50—7.00 


Gesamtumsatz: 3274 f. davon Roggen 1292. 
Weizen Gerste 420. Müllereiprodukte 827. 
Samen 37, Futtermittel u. a, 59 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 8. August 1939. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestriegen 
Ausgabe.) 


Auftrieb: 472 Rinder. 2020 Schweine, 699 
Kälber und 124 Schafe: zusammen 3315 Stück. 


Rinders 


in isch! ästete. nicht 
a) vollfleischige, ausgeunästete. nic 
angespannt u. 08 
b) jüngere Mastöchsen bis zu 3 Jahren 56—64 
F a are nA 
d) mässig genähtte, : » u... 40-4 


lien: 5 
a) vollfleischize. ausgemästete . . 10—78 
b) Mastbullen . : 3 o o. „ 56-64 
c) aut genährte. altere „ «40—44 
d) mässig zenährtte u „ 40-4 
ühe: M 
a) vollfleischige. ausgemästete a s 10—78 
x 1 f; R TS T T a t 4 
c) gut genährte . a » „ » -# 
d) mässig zenährte ı » » sn a» 22—32 
Färsen: 
a) vollfleischiee ausgemästete . . 70-78 
b) Mastfärsed . s o a 0 8 0% 56-64 
c) gut genähte 44—50 
d) mässig. genährte, » an e s 40—44 
marvas: a 0-4 
a) gut sgenährts a» - = 
b) massig @enährter s s a a s , 36—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. . «82—92 
AN ge „ re E ie 
c) gut genährte ı sv 468 
d) mässig genährte : » » «s.a à 58—66 


; Schafe: 

a) vollileischige. ausgemästete Läm- 
ý mèr za une 8 — 1 55 
zemästete, ältere Hammel u 
Mutterschäfe . ©» 0 0» » ‚60-66 
è) gut genährte : ı » s s „ „ 4-32 

) Yolifleischize von 120 Bie-180 
a) vollfleischige vo ` 2 
b) iets ; 100 bis RER 
elschige von 
y Lebendpewicht . k j ag 
c) vo sċhize von 100 
a Lebêndzewicht 5: “ on ? 106—112 
eischig we on mehr al 
8 ke een 
e) Sauen und späte Kastrate , „ 100-112 
Schweine über 150 x 
Marktverlauf: ruhig. 
Bromberg. 8. August. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 


preise: Weizen 19—19.50, Roggen 13.50—14, 
Wintergerste —.— Hafer —.—. Weizenmehl 
36.50 bis 37.50. Weizen-Schrötmehl 95proz. 


31—32, Noggenauszugsmehl 55proz. 2424.50. 
Roxgenschrotmehl 95prö2. 19.50 20.00. Export- 
schrotmehl 23.25.—23.75, Weizenkleie fein 11.00 
bis 11.50. mittel 10.25— 10.75. Weizenkleie grob 
41.50-12.00, Rogzenkleise 10.50-11.25, Feld- 
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erbsen —. Viktoriaerbsen 37—40. grüne 
Erbsen —. Sommerwicke —. Peluschken —. 
Gelblupinen 13.25—13.75. Plaulupinen 12—12.50. 
Winterraps 44.00-45.00. Winterrübsen 43.50 
bis 44.50. Senf —.—. Raygras —.—. Lein- 
kuchen 26.00— 26.50. Rapskuchen 13.75 — 14.25. 
Roggenstroh lose 2.50—3.00. Netzeheu gepresst 
6.507. Gesamtumsatz: 3640 t. Weizen 354 —, 
ruhig. Roggen 2177 — ruhig. Gerste 605 — 
ruhig. Hafer 15 — ruhig. Weizenmehl 50 — 
ruhig. Roggenmehl 122 — ruhig, Heu 10. Lein- 
kuchen 10. Weizenkleie 37, Roggenkleie 140 t 


Posener Effekten-Börse 


vom 9. August 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) — 
5%, Staatl. Konvetrt.-Anleibe 
grössere Stükce » 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) — 
% ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. ın Gold il. Em. — 
4½e% Zloty- Pfandbriefe der Posener 
andschatt, Serie I. 3 — 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke STELLT 
4% Konvert.»Ptandbriefe der Pos. 
Landschaft ER 
30% Invest»Anteihe L Em. 
3% Invest,Anleihe IL Em. 


—— 
— 
— * 
— . 


4% Konsol.- Anleihe ix 
4½% Innerpoin. Anleihe. . 
Bank Polsk. (100 z?) ohne Kupon 

3% Div 38 P 
A. Cegielski , . 


Stimmung: stetiz. 


Warschauer Börse 
Warschau, 8, August 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 

Es notierten: proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 74.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 73.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 61.25—60.50 
bis 60.75, 4%proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60.50 
bis 60.75. 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 65—60. 
Sproz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 59.00, 
5%proz Pfandbr. der Bank Rolny Serie I-II 
81, 5%aproz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
5 proz. Piandbrieie der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 54 proz. Pfandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank II. VII. Em. 31. 5% prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II—III und HIN Em. 81.00 

proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
IV. Em, 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 4%%proz. Pfandbriefe 
der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau. Serie V 
55.25 54.50. Sproz. Pfandbriefe der Städtischen 
Kredit-Ges. in Warschau 1925 65. Sproz. Pfand- 
briefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 
61.25—60—61— 62.50. 5proz. Pfandbriefe der 


Radomer T. K. M. 1933 54,50. 
Amtliche Dovisenkurse 


22 1407 14.15 
s. * ze 
e * 7 
.. 4 
. 128.87 
5 99.75 100.25 
8 120.55 
5 * 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz — stetig. Notiert wurden. 
Pank Polski 103, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
er Wegiel 30.50. Lilpop 79.50. Haberbusch 


Warschau, 8. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 21.00 —22.00. Sammel- 
weizen 20.50—21.00. Standardroggen I 12.25 
bis 13, Standardroggen I Standard- 
gerste I 16.75—17.00, Standardgerste II 16.50 
bis 16.75. Standardgerste III 16.25—16.50. Stan- 
dardhafer I 20.25—20.75, Standardhafer II 20.00 
bis 20.25. Weizenmehl 65proz. 34.50—36.50. 
Weizen- Futtermittel 13.,50—14.50. Roggenmehl 
30proz. 24.75-25.25. Roggenschrotmehl 18.50 
bis 19.00. Roggenkleie 9.50—10.00, Felderbsen 
—.—. Kartoffelmehl „Superior“ 36.00—37.00. 
Weizenkleie grob 11.75—12.25. mittel und fein 
11.00—11.50. Viktoriaerbsen —.—. Folgererbsen 
—.—. Sommerwicke 22.50 — 23.50. Winter wicke 
85—89. Peluschken 25.00— 26.50. Blaulupinen 
11.50—12.00. Gelblupinen 16.50 — 17.00. Winter- 
raps 46.00-47.00, Winterrübsen 44—45. Lein- 
kuchen 22.00-22.50, Rapskuchen 12.25—12.75. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.50-20.00. 
Kokoskuchen 15.50-16.00. Speisekartoffeln —. 
Roggenstroh gepresst 3.00—3.50. Roggenstrob 
gepresst II 4.50 5.00. Gesamtumsatz: 3407 t. 
davon Roggen 1953 — ruhig. Weizen 61 — 
ruhig, Gerste 180 — belebt, Hafer 20 — ab- 
sinkend. Weizenmehl 158 — ruhig. Roggen- 
mehl 698 t — ruhig. 


y\ Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
V. Spart dabei Seld 
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Unſer Hans- Jürgen hat 
ein Brüderchen bekommen 


In dankbarer Freude 


Frau Hertha Bardua 


geb. Rhode 
O berſtabsarzt Dr. Bardua 


Hannover, de Hasen -⸗Platz 41. 2. Auguſt 1939. 


Die glückliche Geburt eines 


geſunden Sohnes 
zeigen in dankbarer Freude an 


Harl Felſch 


Hauptm. u. Komp.⸗Chef 


Hertha Felſch 
geb 


von Brandis 
3. St. Standort ⸗Kazarett · Potsdam. 


Zum 1. September reſp. 1. Oktober ſtelle ich 


Eleven od. jung. Beamien 


der Lehrzeit hinter ſich hat, ein. 


asp ach, er ma no wo, p. Starogard. 
Telefon 41. 


Deutſche Organiſation 
ſucht per 1 September 1939 
8—5 Zimmer- Wohnung für 


Büroräume 


. ge u. Nr. 63 an die Annoncenerpedition 
„Denar“, Poznaň, ul. sw. Józefa 2. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 10. Auguſt 1939 


Müllergeſelle 


und 


* 1 * 
Milleriehrling 
per ſofort geſucht. Off. 
unter 4759 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Kartoffelemte- 
maschinen 


„Original Queg wer- 
das bekannte Modell 

„Neu-Ideal“-Original 
und die neuen mo- 
dernen Modelle. 


Vollölbad 


Hermann Quegwer 


BUNZLAU Schl. 


Berlinerin 


deutet Karten u. Hand- 
ſchriften ſeit 1900 auf 


(Wiederholt aus der beſchlagnahmten Ausgabe) 5 Grund⸗ 


Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Für meinen Neffen, Land- und Forſtwirt, ca. 
45 Zahre alt, verheiratet, kinderlos, der jahrelang 
eigenen Beſitz im Oſten bewirtſchaftete, ſuche ich 


Stellung als Beamter 


unter dem Chef. Für Vertrauens poſten beſonders 
geeignet, beherrſcht die Landesſprache in Wort und 
Schrift, Erfahrung im Verkehr mit den Behörden. 
Frau übernimmt eventuell Funktion als Sekretärin 
oder Buchhalterin. Nähere Auskunft erteilt 

E. Hasbach, Her manowo, p. Starogard. 

Telefon 41. 

1. Ottober für 


intenſiv. Betrieb Beamten 


mit mehrjähriger Praxis und Erfahrung mit ſchwerem 
Boden. Bewerb. mit ſelbſtgeſchr. Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsforderung an 


Frau E. Mitſchke 


Staniew, p. Kozmin, pow. Krotoszyn. 


Ya. M. Schön 


Suche zum 


Wagenbau- und Sattlermeister. Koscian. 


empfiehlt Anfertigune von Kutschwagen. feiner 
Kutschgeschirre sowie Arbeitszeschirre 
deren Reparaturen. 


Nr. 182 


— 


Die neueſten 


Herbſt⸗ u. Wintermoden 1939/40 


Beyers Modeführer, Band I: Damenkleidung 21 2,80 
Beyers Modeführer, Band Il: Kinderkleidung zt 1,75 
Vobachs Modenalbum,,, Das Modell“ Herbst /Winter zt 3.00 


tons Modenalbum mit Sehnittmusterbogen, Winter 1949 zt 3,50 
Favorit Modenalbum mi , Winter 1940 zł 2.50 
Favorit-Kindermoden mit „ Winter 1940 z? 2,00 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


PKO. 207 915 Tel. 6589. 


und Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 


Uebernehme kontraktliche.. Geschirrarbeiten- jeder seine besten Leistungen ausstellen sollte! 


Prämiiert mit mehreren Medaillen. 


Bei Ihren Einkäufen 


berücksichtigen Sie bitte 
| unserelInserenten 


D Hanh D FRR 
H. FOERSTER 


DIPLOM-OPTIKER 
Poznan,Fr. Ratajczaka 35 


Telefon 2428. 


— tachgemäß zug 
Augengläser * 9 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer. 
Getreidewaagen 
Reparaturen schnellstens' nach amtlicher Vorschrift. 


III TIITIIIITD è 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrie fe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


7 N FA N Tiſchlergeſellen Suche ab ſofort in erarbeiten 
Verkäufe Die: ea Kaufgesuche {9 Hietsgesuehe itellt He 22 f Poznan s ASR el, Pappe 
Wir ER mäßigen A 2 Ernſt Jeſchke Stellung. uſw führt ſachgemäß a 
es i i thek Gebrauchten 2 Zimmer 3 gute Kochkenntniſſe vor- | 2 
Getreidereinigungs⸗ Kinderwagen fund Rüde, Hochparterre . Vborniti. benden. eee 
maſchiden nausapdinenen fofort zu kaufen geſucht. 7 £ ge Aal. Don fofort geſucht 8 Da Grobla 1 
R Angebote 8 : jüngerer 5 W ajterin 
Windſegen sind eingetroffen Chelmofßſtiego 9. W. 4. Da a — . — Kauſmannsgehilſe |perjett we einfacher Suche 
(tor Haus, Autoete.) | fſauçs. Off. u. 4762 an die der Eiſenbranche, der Küche Backen, Einwecken, Stellung 
Zentr ft stack z} 38,00. Kanje Geſchäftsſtefle d. Ztg. polniſchen u. deutſchen] Emſchlachten, Federvieh [für Aunititopfarbeiten 
A komplette Jahrgänge von Sprache mächtig. An- ſucht Stellung. Off. unter ſämtlicher Damen: und 
Spöklz. z ogr. odp. Drogeria Warszawska „Berliner Illuſtrirte“ und ſpruche nebſt Zeugnie- 4765 an die Geſchäftsſt. Herren⸗Garderoben foz 
Poznań „Woche“ aus den Jahren | PA NI | ab criften zu richten u. dieſer Zeitung. Poznan 3. | wie Teppiche aller Art 
' Poznań 1913—1918. Angeb. unter Vermietungen D 4773 an die I EA A DIEPE: T RTOS NE, Nowak 
1 Rlappjofa ul. 27 Grudnia 11 4180 an bie Geſchaftaſt 7 d. Zig. Poznań 3. en Poldi ſe ui Przecznien 6, Wohn. 12 
Blumentäften, 1 i 5 Telefon 20-74 dieſer Zeitung Poznan 3. 4:Zimmer- — — — — and Scat, tt ere eee , 
1 Gelbbett, Postfach 250. Wohnung) Bedienungsmädchen Portierſtelle 
we ner . Kaufe altes fonnig, I. Etage, Wielkie] mit etwas Kochkennt- ab 1. Dftober in gutem 
1.28 zkiego 2, W. 7... — God und Silber Garbary, 1. Oktober, niſſen, per fofort. Haufe. Poznan oder auch 
; Ahr abends. Möbel, Kriſtallſachen Silbergeld, goldene Zähne, | 2t früher. Off. unter Przecznica 2, W. 5. and. Stadt. Off. u. 4764 
Lace ſoerſchiedene andere Ges Uhren und bignat 4722 an die Seſchaftsſt. i die Geſchſt. d. Zeitung 
€ x fände, neue und G. pm D. Ztg. Poznan 3. FA Poznan 3. 
„SMOK“ fett fiede in goer] u. Fotos 1 en 
5 NI 5 
Sie biliige | er kauf. RIES r x Offene Stellen aun bine Heirat Meg ee = 
lich in Drogen- und Fat- (Smwietoflawffe) N} Automobile L a ellung. Kg Telephon 23-56 
benhandlungen. — D Hausgehilſin Heinrich Wieſer, ee 3 Außerhalb Lees Lees 
gũſe · Spezialitaten Auto im Alter von 20 bis 30] Brzezne, p. Suttowp, geh 1 28 an Ort u. Stelle ausgeführt 
Arbeitswagen rzer giat 509, gutes All- Jahren, ab fo fo rf oder pow. Sroba. Sabre 3 
A 2 r 5 rn 1 
2 und 3 Boll, zu ver- Si wetter-Berbed, billig zu | Päter geſucht Suche 5 Aufzeichnungen 
a e u ie verkaufen. Anfragen Hildebrandt S Sagai 8 Heirat aller Art 
; .6 fti Molkerei Wilfowhj causbeſſerin. Off. tickmateria 
Biattorwo bei Poznań empfiehlt Nat Weins ı7. fr enn. 4770 an die Geihäfteil. ar Stichmaterinlien 
Wieltopolſta Fabryta Tel. 3007. ; d. Zeitung. Poznan 3. doch nicht Bedingung. Wollen. Game 
ai sy 1 — bilde Doe Qistretion Eprenjade. URL. nihit eee ee 
Poznan, sw. Noch 9/10, FA 1. September ſucht Old Perf er die Geschw Streich 
Telefon 28-18, Pensionen U in Stellun Geſchäftsſtele d. St — 
u. Detailverkauf in eren Stadthaus = als Geſellſchaft. od. Pflegerin A 
de art Ag Pb melen Belt gefu 9 über bei kr N P 
ono ol“. } er L. I, an . Beitung als Wirt- 
A aite Po Mieter. "Of mnt. Are | KA Verschledenes |) Die empfehlen 
Ehe Sie eine Milch- |} Ihren, Gold- und Siiherwaren Penſion i an die Geſchſt. b. Zeitung. D 4 Erdmann Kuntze für die Badezeil 
Ber Sies ich ben (Zeanvinge fugenlos)| eft. Zufcriften unter 100 1 — Wanzeuausgaſung || Schneidermeister 
Ihrem Händler oder f| "tendubrwerte, Stopp-|A77& an die Seſchafteſt. Tr größere Hut penner] Junger Mädchen, Einzige wirkl. Methode, Poznan Badeanzüge 
Ihrer Einkaufs- 5 — — — d. Ztg. Poznan 3. 5 e — s 1288 — — N. — Töte Ratten, Schwa- Eingang ul. Nowa 1 Frotté lie 
Genossenschaft die Sehaltsaniprücenn. 4750 die, e abſolviert hat, ben. 7 Gegr. 1909 Tel. 5217. Frotteſtoff 
erstklassige, Y die Geſchft. d. Zeitung] mit Buchf 5 er Spezialanfertigun für Bademäntel 
weltberühmte Sommerfrisehe Poznan 3 nographie, in eib- 9 f * ulente E 
Westfalia- N A - maſchine vertraut, ſucht Poznań, ür korpulente Herren] | Bertaufszeit 
. Nehme noch Sucht wird zum ae ſofort oder ſpaͤter Stajgyca 16, Wohn. 12. Werkstätte täglich von 8—18 Uhr 
Zentrifuge 15. Auguft ein tüchtiges, | als „ . vornehmste J Sonnabend von 8—15 Uhr 
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